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N u r  e in e M ö g lic h k e it  im  K u m p f 

u m  u n s e re  L e b e n s re c h te : d e r S ie g !

Dr. Goebbels sprach vor der Berliner
Berlin, 1. April.

G auleiter Reichsm inister Dr. G o e b 
b e l s  sprach am Freitagabend auf 
einem großen Appell der Berliner 
Parteiführerschaft, der die Kreis- und 
O rtsgruppenleiter sowie die F ührer der 
Gliederungen der NSDAP in einer tra 
ditionellen B erliner Versam m lungstätte 
vereinte.

„Wir haben in diesem Ringen nicht 
nur Siege,, sondern auch Rückschläge 
zu verzeichnen“, so führte Dr Goeb
bels u. a. aus. „Wir Nationalsozialisten 
aber sind in solchen Schwierigkeiten 
erzogen worden und werden deshalb 
auch am besten mit ihnen fertig wer
den. Gerade in kritischen Zeiten 
kommt es darauf an, daß die Führung 
einer kämpfenden Gefolgschaft — sei 
es nun eine Bewegung oder ein ganzes
Volk __ n i e m a l s  v o n  i h r e n
G r u n d s ä t z e n  a b w e i c h t ,  sondern 
durch alle Fährnisse, Zufälligkeiten 
iiv.fi Widrigkeiten des Schlachtenglücks 
hindurch d a s  Z i e l  unverrückbar im 
Auge behält. Es gibt für uns m diesem 
Kamnf um unsere Lebensrechte und 
um die Lebenssubstanz unseres Volkes 
nur eine Möglichkeit: D e n  S i e g !  
Genau wie im Ringen um die Macht 
>äre auch heute Nachgiebigkeit gleich
bedeutend mit der Auslöschung unseres 

nationalen Lebens.
Bei einer Abwägung unserer Sieges

chance so fuhr Dr. Goebbels in die
sem Zusammenhang fort, sei es ange
bracht. die allgemeine Kriegslage von 
heute zu vergleichen m it der Situation

von 1933, um daran zu erkennen, daß 
trotz mancher unvermeidlicher Rück
schläge, die wir in diesem Kriege auch 
auf uns nehmen mußten, die Anlage 
unserer Operationen bereits heute, zu 
den größten geschichtlichen Erfolgen 
geführt habe- Es sei eine Tatsache, die 
alles allzu leicht vergessen werde, so 
stellte der Minister unter anhaltendem  
Beifall fest, daß es uns gelungen sei, 
den Ring zu sprengen, den unsere 
Feinde 1939 um uns gelegt hatten.“

Zur militärischen Lage übergehend, 
wies der Minister darauf hin. daß die 
O stfront nur ein Teilgebiet unserer 
Gesam tkriegführung darstelle. Man 
könne also die E n t w i c k l u n g  i m  
O s t e n  nur gerecht beurteilen i m 
Z u s a m m e n h a n g  mi t  a n d e r e n  
w i c h t i g e n  o p e r a t i v e n  A u f 
g a b e n ,  deren Lösung uns im Rahmen 
unseres strategischen Gesamtplanes be
vorstünde. Ebenso ausschlaggebend wie 
unsere Behauptung im Osten sei, daß, 
wenn die Engländer und Amerikaner 
im Westen einen Invasionsversuch 
unternähm en, sie m it blutigen Köpfen 
zurückgeschlagen würden.

Der Minister betonte unter der stür
mischen Zustimmung der Versammel
ten, daß er der festen Ueberzeugung 
sei, daß, wenn im Westen die große 
Entscheidung heranreife, unsere Krieg
führung diese Situation sowieso mei
stern werde. Mit Riesenschritten trie
ben wir fetzt in der politischen und 
militärischen Entwicklung des Krieges 
d e r  g r o ß e n  K r i s e  zu. Diese Krise

T o rp e d o flie g e r  vern ich te ten  7 4 0 0 0  BRT
W irkungsvoller Schlag gegen sowjetischen Verkehrsknotenpunkt Sarny

(D rahtbericht uns. Berliner Schriftleitung) 
rd. Berlin, 1. April.

Mit einem äußerst erfolgreichen 
Schlag gegen den britisch-amerikani
schen Nachschub verkehr schufen deut
sche Torpedoflieger am 1. April eine 
verheißungsvolle Grundlage für die 
Versenkungsbilanz des eben angehen- 
defi Monats. Stärkere Verbände von 
T orpedofliegern  griffen vor der algeri
schen Küste einen v o l l b e l a d e n e n  
f e i n d l i c h e n  G e l e i t z u g  an und 
trale n  dabei e l f  H a n d e l s s c h i f f e  
mit rund 74000 BRT vernichtend. Diese 
hohe Wirkung des Angriffs dürfte die 
brito-amerikanische Kriegführung des
halb besonders empfindlich treffen, da 
das feindliche Geleit auf Ostkurs fuhr 
und offenbar dringend benötigte Kriegs
m aterialien für die italienische Front
transportierte.

D er konzentrierte Angriff der starken 
deu tschen  Verbände spielte sich bei 
sehr günstigen W itterungsbedingungen 
ab Aie allerdings auch der m assierten 
fe in d lic h e n  A bwehr gewisse Vorteile 
verschaffte . Bei fast wolkenlosem W et
ter, d as  die Sicht in keiner Weise be
h in d e rte , durchbrachen die deutschen 
Staffeln die Flakzonen des Feindes und 
w äh lten  sich fü r ihre Torpedowürfe 
die d i c k s t e n  B r o c k e n  unter der 
feind lichen  Schiffsansammlung aus. So
fo rt nach  dem Abwurf der Torpedos 
en tstanden  auf den getroffenen Schif
fen  größere Brände. Die heim gekehr-

W as macht M ountbatten X
(Drahtbericht uns. Berliner Schriftleitung) 

rd. Stockholm, 1. April. 
Zu der bisher mißglückten Kriegfüh

rung  der Alliierten in O s t i n d i e n  
bem erkt der Neu D elhi-V ertreter von 
U nited Preß, es bestehe doch Veran
lassung zu einem gewissen W undern 
darüber, besonders in am erikanischen 
M ilitärkreisen Neu Delhis könne man 
fortgesetzt die Frage hören, was macht 
Mountbatten, Ist er wirklich der rich
tige Mann für die Leitung der alliier
ten Streitkräfte in Ostasien? Man sagt 
*,Ur heraus, w ar es nicht so gedacht, 
daß die Japaner aus Burma vertrieben 
werden sollten? Jetzt sieht es sta tt- 
r® 5 , so a,Uiv als wenn die Japaner im 

^hden. die Briten aus Indien
m  v*rtreiben.

ten Besatzungen konnten übereinstim 
mend über die hohe W irksamkeit des 
Angriffes berichten.

Aber nicht nur im Mittelmeerfraum, 
auch an der O s t f r o n t  unterstü tzten  
die deutschen Flieger den schweren 
Kampf unserer Heeresverbände durch 
wirkungsvolle Einsätze gegen den 
feindlichen Nachschub in hervorragen
der Weise. In der vergangenen Nacht 
traf vor allem ein zusamm engefaßter 
Angriff zahlenmäßig starker K am pf
fliegerverband den wichtigen sowjeti
schen Nachschub- und V erkehrsknoten
punkt S a r n y  äußerst empfindlich und 
wirksam. Eine Fülle verlasteten sowje
tischen Kriegsm aterials, wurde dabei 
v e r  ni c h te t und Sarny, das fü r die 
sowjetische Heeresleitung ein Zentral- 
Versorgungsplatz und fü r die m ittlere 
O stfront sehr wichtig ist, w urde für 
längere Zeit a u s g e s c h a l t e t

aber habe für einen politisch geschul
ten Menschen ebenso wenig etwas Er
schreckendes, wie für einen kundigen 
Arzt die Krise im Verlaufe einer 
Krankheit

Mit derselben Zuversicht und Selbst- 
sicherheit, die seine übrigen A usfüh
rungen charakterisierten, w andte sich 
Dr. Goebbels abschließend auch der 
Frage des L u f t k r i e g e s  zu. E s . sei 
nicht zu bestreiten, so sagte er, daß 
der feindliche T error uns schwere Be
lastungen aufbürde und schm erzhafte 
Opfer abfordere, das aber ändere nichts 
an der Tatsache, daß w ir ihn durch
stehen müßten. Selbst der L uftterror 
sei fü r uns i m m e r  n o c h  e r t r ä g 
l i c h e r  als ein V e r n i c h t u n g s 
f r i e d e n ,  wie ihn unsere Feinde uns 
zugedacht hätten. Im übrigen habe die

Das Eichenlaub 
nach dem Heldentod

F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r ,  1. April.
Der F ührer verlieh am 26. 3. das 

Eichenlaub zum R itterkreuz des E iser
nen Kreuzes an H auptm ann Georg 
G r  u e n e r, Abteilungskom m andeur .in 
einem Panzerregim ent, als 436. Soldaten 
der deutschen W ehrmacht. H auptm ann 
G ruener geh. am 9. 2, 1915-Jn W indhuk 
(Südwestafrika) fand am 11. 3. 1944 den 
Heldentod.

E rfahrung gelehrt, daß man unter An
spannung aller K räfte auch m it den 
schwierigsten P rob lem en . des Luft
krieges fertig  werden könne. Selbst 
unsere Rüstungsproduktion hätten  die 
Anglo-Am erikaner nicht wesentlich zu 
stören vermocht.

Abschließend erklärte Dr. Goebbels, 
daß, wie die Bevölkerung der Reichs
hauptstadt, so auch d a s  g a n z e  
d e u t s c h e  V o l k  e i n i g  sei in dem 
Willen, dem feindlichen Terror mann
haft zu trotzen und die Belastungen 
dieses Kampfes durch eine in Bälde 
wieder a u f  u n s  ü b e r g e h e n d e  
I n i t i a t i v e  siegreich zu überwinden. 
Dafür sei nur notwendig, daß wir die 
alten nationalsozialistischen Tugenden 
bewahrten, nämlich T a p f e r k e i t ,  
T r e u e ,  Z ä h i g k e i t  u n d  A u s 
d a u e r .  Wie früher in entscheidenden 
Stunden, so würden wir uns auch heute 
nur u m s o  f e s t e r  um d e n  F ü h r e r  
scharen und durch unsere Arbeit und 
durch unseren Einsatz nur umso gläu
biger und umso unerschütterlicher sei
nem Werk dienen. Dann werde der 
sichere Sieg der Preis unserer Opfer 
sein.

PK -Aufnahm e: Kriegsberichter M eiswinkel (HH) 
Einige Tage sind bereits vergangen. Vier Aale haben schon die Rohre 
verlassen und einen Kreuzer umgelegt. Endlich gibt es Platz im  Bug
raum, denn die vier Torpedos liegen sonst zwischen den Kojen und  
machen das Schlafen für die M annschaften gerade nicht angenehm. Aber 
geschlafen wird natürlich trotzdem. Wer müde ist, kann auch im  Stehen  
schlafen. U-Bootmänner sind nicht empfindlich.

Der März ging, vorüber...
Von Paul Hof (mann

Der März 1944 ist vorbei. Er ist vor
übergegangen, ohne daß das von den 
Briten und N ordam erikanern für diesen 
Monat angekündigte „große Ereignis“ 
eingetreten ist. Die Iden des März 
hatten  in den mehr oder weniger ge
heimnisvollen Prophezeiungen der ver
schiedenartigsten feindlichen Nach
richtenorgane eine besondere Rolle ge
spielt. Aber weder an den Iden noch 
überhaupt an irgend einem Tage des 
M onat März ist von seiten der bri
tisch-nordam erikanischen K riegführung 
irgend etwas unternom m en worden, 
was den Propheten das Recht geben 
könnte, zu behaupten, ihre Voraussagen 
w ären richtig gewesen. Die nun schon 
beinahe sagenhaft anm utende „Zweite 
F ron t“ steht noch im m er nicht, so sehr 
S talin auch auf deren Errichtung ge
drängt hat oder noch drängt.

Wie sehr aber das Ausbleiben der nun 
doch seit M onaten m it soviel Groß
sprechereien angekündigten Invasion 
den maßgebenden Stellen in London 
und W ashington peinlich ist, geht dar
aus hervor, daß sie je tzt unter Auf
bietung ihrer ganzen dialektischen 
Künste zu beweisen versuchen, daß die 
Invasion tatsächlich ja  schon längst be
gonnen habe. Zwar sei noch kein direk
ter Angriff gegen die deutschen Be
festigungen am A tlantik oder an der 
M ittelm eerküste vorgetragen worden 
und noch stände zwar kein englischer 
oder nordam erikanischer Soldat außer 
in Süditalien auf europäischem F est
land, aber i n  d e r  L u f t  sei doch die 
„Zweite F ron t“ längst errichtet. Mit 
dieser Behauptung wollen die eng
lischen und nordamerikanischen Nach
richtenzentralen ihre eigenen Völker,

U e b e r fa ll d e r  U S A -L u ftg a n g s te r  a u f  S chaff hausen
Bomben der Ijufthunnen auf Schweizer Stadt —  Zahlreiche Todesopfer —  Große Brände

(Drahtbericht unseres Vertreters) 
osch. Bern, 1. April.

USA-Bomber haben am Sonnabend 
gegen 11 U hr auf die schweizerische 
S tadt Schaffhausen Bomben abgewor
fen. Wie ein amtliches schweizerisches 
Communique dazu m itteilt, wurde 
schweizerisches Gebiet über dem K an
ton Thurgau und Schaffhausen von 
10.30 U hr an von am erikanischen 
Bom berformationen bis zu 30 Maschi
nen überflogen. Dabei w urden über der 
Stadt Schaffhausen Bomben abgeworfen.

Ueber den Bom benabwurf auf die 
schweizerische Stadt Schaffhausen er
fäh rt das DNB folgende Einzelheiten: 
Gegen 11 Uhr kreisten über Schaff- 
hausen etwa 30 amerikanische Bomber, 
die aus der Richtung Frauenfeld heranj 
flogen. Auf den Straßen standen viele 
Leute, um sich den Vorbeiflug an 
zusehen. Plötzlich zeigte ein furcht
barer Krach, daß ein Unglück ge
schehen war. Z a h l r e i c h e  B r ä n d e  
wurden festgestellt. So brannte u. a. 
das katholische Vereinshaus und auch 
das Haus des Polizeikommandos Schaff
hausen wurde sehr schwer getroffen. 
Der Polizeidirektor, Regierungsrat Dr.

S c h o c h ,  soll sich un ter den Toten 
befinden. Drei Polizeileute wurden 
ebenfalls getö te t Nach den bisherigen 
Feststellungen . beträgt die Zahl der 
T o t e n  2 2. Eine große Zahl von Leu
ten w urde v erle tz t.,

Das „Berner Tagblatt“ meldet auf 
G ründ von Augenzeugenberichten, daß 
die Zahl der Todesopfer a u f  150 
a n g e s t i e g e n  sei. Auf dem M arkt
platz in Sch aff hausen, in dessen Nähe 
das S tadttheater und d a ,  Museum 
liegen, sei ebenfalls eine Bombe nieder
gegangen. Die Zahl der Opfer, die es 
hier gab, wo gerade M arkt war, ist 
noch nicht bekannt. G anze Gassen 
standen in Flammen.

Andere aus Sch aff hausen eingetrof
fene Augenzeugen berichten dem Blatt, 
daß die Stadt einen f u r c h t b a r e n  
A i \ b l i c k  biete. Es scheine, als ob 
d i e  g a n z e  S t a d t  i n  F l a m m e n  
stehe. Gräßlich verstüm m elte Opfer 
hätten auf den Straßen gelegen. Ein 
anderer Platz habe nach dem Bombar
dement einem umgepflügten Acker ge
glichen. Die Häuser, die an den Platz 
grenzen, seien ebenfalls mitgenommen 
worden. Oberhalb F lur fingen gingen

ebenfalls Phosphorbrandbom ben nieder.
In der Schweizer H auptstadt wird 

die erregte Bevölkerung dlurch E xtra
b lä tte r von dem USA-Bombenangriff 
auf Schaffhausen unterrichtet. Der 
„Bund“ m eldet in großer Aufmachung 
von den g r o ß e n  S c h ä d e n  und 
z a h l r e i c h e n  O p f e r n .  Das B latt 
berichtet u. a., daß auch das a l t e  
M u s e u m  m it seinen reichen Schätzen 
in Flam men stehe. Die Feuerw ehr 
arbeite noch immer fieberhaft.. Alles, 
was Hände habe, sei mit Löschen 
beschäftigt.

Der „Bund“ bringt folgenden Kom
m entar zu dem Luftgangsterüberfall: 
„Für die B ürger Schaffhausens em p
findet man auch in amtlichen Kreisen 
der Hauptstadt, tiefes Mitgefühl. Der 
Chef des eidgenössischen M ilitärdepar
tements, Bundesrat K o b e 11 ,• h a t sich 
an O rt und Stelle begeben, um  sich 
direkt orientieren zu lassen. Die Landes
regierung wird zu der K atastrophe 
Stellung nehmen, sobald ein um 
fassender Bericht vorliegt. Es w er
den entsprechende d i p l o m a t i s c h e  
S c h r i t t e  mit aller Entschiedenheit 
eingeleitet werden,“

besonders aber ihre bolschewistischen 
Bundesgenossen glauben machen, die 
Terror angriffe gegen deutsche S tädte 
seien nicht nur ein Ersatz für die Inva
sion sondern sie stellten die Invasion 
selbst dar. Wenn eine solche Argum en
tation auch in England und Nordam e
rika bei einigen leichtgläubigen Gem ü
tern immerhin einen gewissen Eindruck 
machen mag, bei Stalin wird sie be
stimmt ohne jede Wirkung bleiben.

Es ist ja  schließlich auch n ich t 
schwer die’ Unsinnigkeit der Behaup
tung von dem Invasionscharakter der 
T erro rangriffe ' zu beweisen. M an 
braucht nur einmal die W echselwir
kung von Einsatz und Erfolg der b ri
tisch-nordam erikanischen Luftangriffe 
näher zu betrachten. Mit dem bisher 
schwersten und katastrophalsten  Fiasko 
des Angriffs auf N ürnberg in der Nacht 
vom 30. zum 31. März haben die Anglo
am erikaner bei ihren Terrorangriffen 
auf das Reichsgebiet insgesam t bei 16 
Tages- und *8 Nachtangriffen im März 
1152 Flugzeuge verloren. Damit sind 
ihnen in einem einzigen Monat nicht 
nur so viele wertvolle M aschinen ver
nichtet worden, sondern es sind auch — 
was noch viel schwerer wiegen dürfte 
— vorsichtig geschätzt 8—10 000 M ann 
sorgfältig ausgebildeten Flugpersonals 
ausgefallen. Und welche Erfolge w ur
den mit diesen Verlusten erkauft? Ist 
die deutsche W ehrw irtschaft irgendwo 
entscheidend lahm gelegt worden oder 
ist das deutsche Volk in seiner Haltung 
irgendwie angeschlagen worden? W ir 
wissen, daß das nicht der Fall ist. Die 
deutsche Rüstungsindustrie ist dank 
der wohlüberlegten P lanung unserer 
Führung heute so weitgehend dezen
tralisiert,.daß der vorübergehende Aus
fall des einen oder anderen Werkes für 
die Gesam tproduktion nicht entschei
dend ins Gewicht fallen kann. Uebejr 
die unerschütterliche H altung unserer 
Volksgenossen in den luftgefährdeten 
Gebieten aber brauchen w ir kein Wort 
m ehr zu verlieren. Sie ist so sehr über 
jeden Zweifel erhaben, das es darüber 
gar kein Diskutieren m ehr gibt.

Auch auf Seiten unserer Feinde kann 
m an sich diesen Erkenntnissen nicht 
m ehr verschließen. Es häufen sich 
im mer m ehr die Stimmen, die darauf 
hinweisen, daß durch den Bomben
terror eine Entscheidung des Krieges 
nicht zu erzwingen ist. Besonders die 
immer stärker werdende deutsche 
Luftabw ehr m acht den Feinden wach
sende Sorgen. Wenn bei dem letzten 
Nachtangriff auf Nürnberg ein Drittel 
der angeflogenen Bomber abgeschossen 
worden ist — in W irklichkeit ist. der 
tatsächliche Verlust noch höher, weiV 
das deutsche Oberkommando der Wehr
m acht ja  nur die einwandfrei b e o b 
a c h t e t e n  Abstürze zählt — so wäre 
dieser Verlust auch dann zu hoch, wenn 
bei dem Angriff ein w irklicher mili
tärischer Erfolg erzielt worden wäre, 
und wenn nicht nur wieder Wohnhäuser 
zerstört worden wären.

Wie gesagt, auch in England und 
Nordamerika verschließt man sich die
sen ' Gedankengängen nicht, wenn man 
auch von offiziellen Stellen alles tut, 
dam it sie nicht zu offen ausgesprochen



, werden. Schließlich hat man ja  auch 
sonst Sorgen genug. Da ist einmal der 
Bundesgenosse in Moskau, der. sich so 
garnicht bundesgenossenmäßig be
nimmt, sondern mit b ru taler Offenheit 
seine rücksichtslose M achtpolitik im 
Mittelmeer und im Nahen Osten ver
folgt, ohne sich irgendw ie durch die 
Interessen seiner Freunde in London 
und Washington stören zu lassen. Wa
gen es Churchill oder Roosevelt aber 
doch einmal ganz bescheiden zu prote
stieren, dann müssen sie sich immer 
wieder an ihre in Teheran übernomme
nen Verpflichtungen zur Errichtung der 
„Zweiten F ron t“ erinnern  lassen. Stalin 
kann mit Recht jederzeit darauf hin
weisen, daß er die H auptlast dieses 
Kampfes träg t und deshalb auch die 
größten Rechte für sich in Anspruch 
nehmen kann. Dagegen können die 
Engländer und Nordamerikaner natü r
lich kaum  etwas einwenden,

Hinzu kommt, daß die innenpoliti
schen Schwierigkeiten Roosevelts und 
Churchills immer größer werden Die 
im mer lauter erhobene Frage nach dem 
Sinn dieses Krieges kann ebensowenig 
Musik in den Ohren der H auptverant
w ort liehen sein, wie die ebenso laut 
werdenden Proteste gegen die sozialen 
Mißstände in den p lutokratischen Län
dern. Der englische K ohlenbergarbeiter- 
streik, der noch im m er nicht abflauen 
will, spricht hierzu ja schließlich Bände. 
W ir sind weit davon entfernt, von die
sen innenpolitischen Schwierigkeiten 
Roosevelts und-C hurchills etwa irgend 
einen größeren Einfluß auf die K rieg 
entscheidung zu erw arten, aber w ir 
w erten sie als Symptome desZusam m en- 
bruches einer W'eltördnung, für deren 
E rhaltung man in London und W ashing
ton ja gerade kämpft.

So hat insgesamt gesehen der März, 
auf den sie so viele Hoffnungen setzten, 
fü r.u n se re  Feinde keinerlei .entschei
dende Wendung gebracht. Wohl hat 
sich .die Lage an der Ostfront gerade in 
dem vergangenen Monat für uns erheb
lich versteift, aber w ir wissen, daß das 
nur eine vorübergehende Erscheinung ist
und daß auch hier d e r  d e u t s c h e  
S o l d a t  das letzte entscheidende W ort 
sprechen wird, — So w ird Monat auf Mo
na t ins Land gehen. Im m er w ieder w er
den sich unsere Feinde auf kommende 
Ereignisse vertrösten, bis eines Tages 
alle Vertröstungen sinnlos geworden 
sein werden, weil der Zusam menbruch 
der plutokratisch - bolschewistischen
E inheitsfront da sein und Großdeutsch
land der unbestrittene Sieger dieses 
gewaltigsten aller W eltkriege sein wird. 
Bis dahin werden w ir an F ront und 
Heim at verbissen und zum Aeußefsten 
entschlossen unsere Pflicht tun einge
denk der alten Weisheit, das die Vor
sehung keinen Erfolg verschenkt, son
der daß alles Große s c h w e r  e r 
k ä m p f t  w erden muß.

E rb itte r te  A b w e h rs c h la c h t d a u e r t  an
(DtLitsicnid

Durchbruchsversuche bei Pleskau gescheitert — Erfolgreiche Gegenangriffe nördlich Kowel 
Im März 156000 BR1 versenkt — Die Feindverluste an Kriegsschiffen

Die Stellung und die Politik de Oau! 
Ics ist eine besondere Seite in

Aus dem Führerhauptquartier, T. April.
Das Oberkommando der W ehrmacht 

gab am Sonnabend bekannt:
Die Abwehrschlacht im Süden der 

Ostfront zwischen dem unteren ukrain i
schen Bug und dem Pruth, südwestlich 
Prqskurow, bei Stanislau, um Tarnopol 
und im Raum von Brody dauert in 
schweren wechselvollen Kämpfen £ti. 
Die Bolschewisten erlitten erneut hohe 
Verluste und verloren 38 Panzer und 
30 Geschütze.

In den Kämpfen haben sich — die 
schlesisch-sächsisch-ostmärkische 384. 
Infanterie-D ivision unter Führung des 
G eneralleutnants d e  S a l e n g r e -  
D r e b b e  und die S turm geschütz-Bri
gade 278 hervorragend bewährt. Der 
Kom m andeur eines G renadier-Regi
ments, Oberst P h i l i p p ! ,  zeichnete 
sich durch besondere Tapferkeit aus.

Bei und nördlich Kowel scheiterten 
heftige feindliche Angriffe.Gegenangriffe 
unserer Truppen gewannen trotz zu

nehm enden feindlichen W iderstandes 
Boden. Zwischen dem D njepr und 
Tschaussy wurden starke örtliche A n
griffe der Sowjets abgewehrt, eine lin- 
bruchsstelle im Gegenangriff nach 
heftigen Kämpfen bereinigt.

Südlich P l e s k a u  traten  die 
Sowjets m it starker Panzer- und 
Schlachtfliegcrunterstützung zum A n
griff an. Ihre Durchbruchsversuche 
wurden in erbitterten Kämpfen unter 
Abschuß von 18 feindlichen Panzern 
v e r e i t e l t  und örtliche Einbrüche ab 
geriegelt.

In Italien scheiterten m ehrere feind
liche Vorstöße gegen den Ostteil von 
C a s s i n o. Stoßtrupps sprengten feind
liche W iderstandsnester und Gefechts- 
stände. M unitionslager wurden durch 
unsere A rtillerie in Brand geschossen.

Einige feindliche Störflugzeuge ü ber
flogen in den späten Abendstunden 
des 31. März W e s t - D e u t s c h l a n d .

Sicherungsfahrzeuge der Kriegs-

unter der Fuchtel der onglo-ameriKa-
,nischen Besatzungsbehörden stell, a j
der anderen Seite aber stets auj 
Stichwort Acht geben muß, das i m 
aus Moskau zugerufen wird, spie, g - 
wiß keine beneidenswerte Rolle, E r ts

m arine w ehrten in der vergangenen 
Nacht vor T e r s c h e l l i n g  britische
Schnellbootangriffe auf ein deutsches _  ,„V WIV  _____
Geleit ab und beschädigten dabei von =e 'eine" kleine "Figur "in dem politi-
vier angreifenden Booten drei schwer. | |  schen Schachspiel der drei Machte, 
Andere Sicherungsfahrzeuge schossen =  wobei nur nebenbei bemerkt werden 
vor der Somme-Mündung zwei feind- E  soll, daß England sich auch hier 
liehe Schnellboote in Brand. =  über Washington und Moskau nom

— . — nungslos im Hintertreffen bejinoei.
Im  Kampf gegen die bn tisch-nord- =  Nun hat aber de GauUe, des ewigen 

amerikanische Nachschubflotte ver- ^  Tauziehens müde, je tzt einmal einen 
senkten Kriegsm arine und Luftwaffe =  Aniauf zur Bekundung eines gewissen 
im Monat März 29 Handelsschiffe mit =  politischen Mutes genommen und ®uf 
156 000 BRT. 31 weitere Schiffe m it == die Nachricht hin, daß Roosevelt ubir 
176 000 BRT wurden durch Bomben- =  seinen Kopf hinweg politisch« Lm- 
und Torpedotreffer beschädigt. Mit =  Scheidungen in der franzosticnen

— Frage trifft, einm.al gehörig

4

d em , Untergang vieler dieser Schif fe ^  
kann gerechnet werden. E

An feindlichen Kriegsschiffen wurden ,E 
22 Zerstörer und Geleitfahrzeuge, zwei E  
Unterseeboote und zwölf Schnellboote E  
versenkt. Vier Zerstörer und 15 Schnell- E  
boote w urden zum Teil so schwer he- E 
schädigt, daß auch mit deren Verlust E  
zu rechnen ist. E

h
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„Unsere Verluste geradezu sensationell"
Eingeständnis des englischen Luftfahrtministeriums

(Drahtbericht uns. Berliner Schriftleitung) 

rd. Stockholm, 1. April. 

Die britische Propaganda sucht die
schwere Niederlage, die der englischen 
Luftwaffe bei dem in der Nacht zum 
Freitag durchgeführten T errorangriff 
gegen Nürnberg zugefügt wurde, als 
einen Z u f a l l s e r f o l g  der deutschen 
Abwehr hinzustellen. Man ist längst 
gewohnt, daß das britische L uftfah rt
m inisterium  sich bem üht, die Schuld an 
den schweren Verlusten den angeblich 
günstigen Abwehrbedingungen zuzu
schreiben. In diesem Fall w ar London 
besonders dazu gezwungen, denn trotz 
der hartnäckig geleugneten w irklichen 
Abschußziffern von 134 Bom bern 
konnte der englischen O effentllchkeit 
nicht vorenthalten werden, daß die 
britische Luftwaffe ihre g r ö ß t e  
N i e d e r l a g e  w ährend des ganzen 
Luftkrieges über Deutschland ein
stecken mußte. Sogar m ilitärische Kreise 
Londons geben zu, daß die englischen 
Verluste sehr hoch und um so s e n 
s a t i o n e l l e r  seien als die Zahl der 
verlorenen Flugzeuge in keinem  Ver
hältn is zu den V erlusten w ährend der 
früheren  N achtangriffe steht. ■

Selbst in dem Rechtfertigungsbericht 
der Inform ationsabteilung des brlti-

Ungarn regelt Judenfrage endgültig
Ausführungen des Staatssekretärs Endre

sehen Luftfahrtm inisterium s heißt es, 
deutsche N achtjäger seien in einer bis
her von englischen Piloten niemals zu
vor beobachteten Stärke am Himmel 
aufgetaucht, so daß sich im Mondschein 
die erb itterten  Luftkäm pfe w ährend 
des ganzen Krieges abgewickelt hätten. 
Die deutschen N achtjäger hatten die 
angreifenden Bomber schon an der 
Grenze des Ruhrgebietes erw artet und 
bereits dort hätten  sich die ersten 
ernsten Luftschlachten abgespielt. Mit 
Todesverachtung hätten  sich die deut
schen Jäger auf die feindlichen Bomber 
gestürzt und sie vom Einflug an in 
h ä r t e s t e  K ä m p f e  verwickelt. Die 
englischen Flugzeugbesatzungen wollen 
verschiedene neue deutsche Abwehr-

auf ge
trumpft. Er erklärte, in seinem Aus
schuß in Algier, die Franzosen wurden 
sich nicht davon stören lassen, tvai 
außerhalb der Grenzen in der Frag* 
Frankreich getan oder gesagt werde, 
da über Frankreich niemand als *r 
selbst, de Gaulle, zu bestimmen hab*. 
Es ist geradezu belustigend zu sehen, 
daß dieser Anfall von Entschlossenheit 
weder in Washington noch ln Moikati 
überhaupt zur Kenntnis genommen 
wurde und daß lediglich England 1« 
einigen der Londoner Blätter näher

k

k

-

methoden und Waffen beobachtet __ _____
haben. Sie sprechen einstimmig davon, | |  darauf eingeht, offenbar weil England 
daß die deutschen Bodenmannschaften E für sich hier eine > neue Chance trit- 
und die Nachtjäger eine große Chance E tert. Indessen darf weder diese Aeu- 
gehabt und sie auch w e i d l i c h  a u s - =  ßerung de Gaulles noch ein englischer 
g e n u t z t  hätten. Die englischen E Pressekommentar über die tatsächlich*
Bomber hätten durch diese starke Ab- — Lage hinwegtäuschen:Jn Nor Mr .

, . i ♦ ♦ , tzzz eben tatsächlich nicht der Illusionts.wehr n u r  u n t e r  s c h w i e r i g s t e n ^  Ue zu bestimmen> sondern
B e d i n g u n g e n  operieren können. ^  dessen Schicksai w ird ohne sein Zu- 
Selbst auf dem Rückwege seien sie ge- ^  tun und f über seinen Kopf hinweg an- 
zwungen gewesen, sich mühsam voran- =  derswo entschieden. De Gaule mag 
zukämpfen. E sich m it noch so bitteren Worten übet

ES die Hinterhältigkeit der Politik sein*r 
Alle Erklärungen der Engländer E  großen Alliierten beschweren oder noch 

weisen deutlich daruf hin, daß ihnen E so kräftig seinem Unmut Ausdruck ge- 
von der deutschen Luftabwehr ein|= ’
S c h l a g  zugefügt worden ist, der sie E 
h a r t  g e t r o f f e n  hat. Das englische | |
Volk wird etwas nachdenklich werden == 
angesichts der vielgepredigten briti-

ben, er ändert nichts an der Tatsache, 
daß er nur eine kleine Marionette in 
dem Spiel der Mächte ist. Freilich 
ist eine andere Frage, ob de Gaulle, 
der ja bekanntlich durch Moskau 
amtlich anerkannt ivorden ist, sieb.

schen Behauptungen, daß die deutsche == nicht zuvor der Unterstützung durch
Luftwaffe bereits als erledigt zu 
trachten  sei.

die Bolschewisten versichert hat. Denn 
auch in seinem Bereich herrscht ja un
bestritten Stalin. DS.

Kesselrings Stellung unangreifbar
Enttäuschte Feindstimmen über Gassino verstummen nicht

üllllllllll!inillllllllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIII!lllll!!l!l!lllilllll!llll!ll!!!l

(Drahtbericht uns. Berliner Schriftleitung) 
rd. Preßburg, I. April.*'

Ladislaus ' ' E n d r e ,  der ehemalige 
Vizegespan des Komitates Pest, der 
neben dem neuen Innenm inister * die 
Aufgabe eines adm inistrativen S taats
sekretärs versieht, äußerte sich vor der 
Presse über die Durchführung der neuen 
Juden Verordnungen. Er erklärte, die 
bisherigen Verordnungen der Regierung 
erfaßten die Reihe' jener M aßnahmen, 
die in Kürze zu einer e n d g ü l t i g e n  
R e g e l u n g  der Judenfrage in U ngarn 
führen werde.

Die einzelnen Kam m ern befassen sich 
bereits m it der D urchführung der neuen 
Judenverordnungen. Die Budapester 
Rechtsanwaltskam m er führte in dieser 
Liste 1]484 jüdische Mitglieder, wozu 
auf G rund des Rassenschutzgesetzes 
jetzt noth  500 nichtarische christliche 
Rechtsanwälte kommen, so daß m it dem 
Ausscheiden von 2000 Rechtsanwälten 
gerechnet wird. Die Landespressekam 
m er wird 131 Journalisten von der M it
gliederliste streichen. Später w ird dann 
die, Ausschließung, der christlichen 
nichtarischen M itglieder erfolgen. Auf

Anordnung des Regierungskommissars > 
K u l s c a r  wurde in den GeldanstaLen 
und großen Unternehmungen mit sofor
tiger Wirkung die Hälfte der jüdischen 
Angestellten entlassen. Aus der Schau
spiel- und Filmkammer werden etwa 
250 Mitglieder ausgeschlossen.

(Drahtbericht uns. Berliner Schriftleitung) 
rd. Stockholm, L April,

In der Londoner Presse wollen die 
enttäuschten Stimm en über die alliierte 
N i e d e r l a g e  b e i  C a s s 1 n o nicht 
verstum men. Am Sonnabend stellten 
die Telegramme der englischen Morgen
zeitungen resigniert fest, die D e u t 
s c h e n  hätten bei Gassino w i e d e r  
v ö l l i g  d i e  I n i t i a t i v e  ergriffen, 
w ährend die A lliierten ihre Linien noch 
immer w eiter zurückverlegten. Der 
Feind habe aus dem Rückzug der Alli

ierten von dem östlichen Vorhügel des 
Klosterberges sofort Vorteile gezogen 
und neue Höhen um die zerschossene 
S tadt herum  besetzt.

Die m eisten Höhen, die Gassino be
herrschten, w ürden jetzt überhaupt 
v o n  K e s s e l r i n g  g e h a l t e n .  Seine 
Stellung scheint gegenwärtig geradezu 
u n a n g r e i f b a r  zu sein. Das alliierte 
A rtilleriefeuer flaue demgegenüber 
m ehr und m ehr ab. Die Ruinenhaufen 
seien g e s p i c k t  m it deutschen Ge
schützen. Als besonders harte Nuß fü r

W ingate  tödlich abgestürzt
(Drahtbericljt uns. Berliner Schriftleitung) 

rd. Tokio, 1. April.
Generalm ajor Charles W i n g a t e ,  

O berbefehlshaber der alliierten L uft
landetruppen in Burm a ist bei den 
gegenwärtigen Operationen an der 
burmesischen Grenze t ö d l i c h  a b 
g e s t ü r z t .  Wie die Zeitungen aus 
London melden, bedeutet dies für die 
Engländer und A m erikaner einen, 
schmerzlichen Verlust, da sie sich von 
seinem Einsatz in Burma viel ver
sprachen. Er galt als ein besonderer 
K enner der Dschungelkriegführung.

Die ersten U nternehm en von W ingate 
im gegenwärtigen Burmafeldzug sind 
aber kläglich im Sande verlaufen. Scherl Bilderdienst

die A lliierten werden die d e u t s c h e n  
F a l l s c h i r m j ä g e r  bezeichnet.

Der neue K orrespondent der „Aston- ! 
b la d e s  (Stockholm) un terstre ich t aber
mals, welch große 'Enttäuschung die 
Niederlage bei Gassino fü r die Alliier
ten geworden sei.

Große Judenkundgebung  
in Moskau

Riga, 1. April, 
Einer Meldung des M oskauer Rund- 

kunks zufolge, findet am Sonntagnach- 
m ittag in Moskau eine Großkundgebung 
der Juden, die d ritte dieser Art, statt, 
an der sich u. a. auch bekannte jüdi
sche Politiker und W issenschaftler be
teiligen. Die K undgebung soll auch 
durch den sowjetischen Rundfunk über
tragen werden.

Wie Hüll 24 prominenten republikani
schen Abgeordneten mitteilte, sind die 
USA und England bei der Dreierkonferenz 
in Moskau den Sowjets gegenüber bin
dende Verpflichtungen eingegangen.

Wie Reuter meldet, befinden sich nach 
den am Freitag eingegangenen Berichten 
im Yorkshire-Kohlengebiet 90 000 Berg
arbeiter und Bergarbeiter-Lehrlinge im 
Ausstand.

Zwischen dem Reichsminister des Aus
wärtigen von ‘Ribbentrop und dem un
garischen Ministerpräsidenten und Außen
minister Sztojay fand aus Anlaß der 
Regierungsumbildung in Ungarn ein in 
herzlichen Worten gehaltener Telegramm
wechsel statt.

V e r la g  und D r u c k ; N S -G a u v e r la g  Oberschi- 
G m b H . V e r la g  G le iw itz ,  T e u c h e r ts tr a ß e  16- 
M it d e r  V e r la g s le it im g  b e a u f tr a g t:  Gurt
S c h ö n e  ln  G le iw itz .  — H a u p ts c h r if t le ite r :

i h o l H  ( o t - i r - H i a v i c j - V  V  — PT*!D r. J o s e f  S e ib o ld  (W e h r d ie n s t) ;  K.-Vertreteri 
H a u p ts c h r if t le it e r  P a u l H o ffm a n n , B eu th e n .

Alles für Amai”
Erstaufführung einer Kom ödie von Ortner-Jahn in Beuthen

Das Oberschlesische Landestheater 
euthen brachte am Freitag Hermann- 
einz O r t n e r s  und Marianne J a h n s 
•omödie „Alles für Amai“ zur Erstauf- 
ihrung. Das Stück spielt um 1610 in 
aris sowie auf einer Südseeinsel und 
reht pich um hochtrabende Kolonial
roberungspläne der französischen Koni
in Maria von Medici. Doch Maria ist 
icht nur Königin, sondern und beson- 
ers auch Weib — und so wird dieser 
'riez um den Besitz jener Südseeinsel 
uch mit echt weiblichen Kampfmitteln 
eführt; mit Liebe, Eifersucht und List! 
ös Werkzeug dient -- unverstandlicher- 
zeise — der Herzog Pierre d’Anet, der 
beliebte der Königin. Vielleicht hatte 
faria mit ■ ihren planen Glück gehabt, 
loch sie hat bei der Rechnung einen 
'aktor außer Acht gelassen-, nämlich daß 
las .zu erobernde Land ein Frauenstaat 
st an dessen Spitze eben auch eine 
H-au steht, die mit gleicher Waffe die 
Verteidigung zu führen weiß. So ver* 
ägert sich der Schwerpunkt der Hand- 
ung allmählich auf das unbegrenzte 
Campffeld der Liebe zweier Frauen, die 
$m Ende nicht mehr um -eine Sudsee- 
nsel kämpfen, sondern um einen Mann 
Pierre, der zwischen den beiden Königin

steht. '
Mag die Kolonialfrage als Rahmen für 

ieses sehr leichte Spiel auch zu massiv 
urken, so wird sie, doch mitunter durch 
brühende. Funken geistvoller' Satire dem

Charakter des Stückes angeglichen. Auf 
jeden' Fall sollte man das Thema als un
problematisch hinnehmen und sich einzig 
an seiner originellen Nöte freuen, durch 
die es sich gegenüber den Alltags- 
Komödien einen Vorsprung gesichert 
hat. Zudem wird der Zuschauer bis zum 
glücklichen Ende in angenehmer Span
nung gehalten und für die zeitweilig er
müdend wirkendes) stellenweisen Längen 
und Pausen, die durch den völligen Um
bau des Bühnenbildes bei jedem der 
7- Aufzüge hervorgerufen werden, ent
schädigt.

Leonore H o l l a n d  stellte ein Königin- 
Weib von Format dar, ausgezeichnet im 
Zusammenspiel mit Hellmut W i 11 i g s 
sympathisch-männlichem Herzog d’Anet. 
In der Rolle der Königin Amai,- Herr
scherin auf der umkämpften Südseeinsel, 
gefiel Eva Q u a i s e r s vornehme, frau
liche Art. Großen Erfolg . konnte Anne
marie K a i s e r  als .männerfeindliche, 
aggressive -' Kriegsministerin für sich 
buchen. Zart und lieblich stellte Erika 
Be d r i o r z  eine verführerische Liebes
ministerin • dar, während Inge W e 11 - 
ma n n  eine glut- 'und temperament
volle, gefährliche Südseeinsulanerin ver
körperte. Hans-Jürgen Tobi, Rolf Wei
denbrück, Edgar Schrade, • - Hermann 
Krüger, Anton Resseguier und Ruf Leon
hardt waren Erscheinungen am . franzö
sischen Hofe, den Hofstaat .der Königin 
Amai ergänzten noch Hedy Zysik und

Rut Leonhardt. Für die Spielleitung 
zeichnete Hermann K r ü g e r  verant
wortlich, Hertha B a r t h  1 hatte die 
Bühnenbilder — Phantasie voll und bunt 
— geschaffen.

Das Publikum dankte mit h e r z 
l i c h e m  B e i f a l l  ünd B l u m e n  für 
die Autorin, Marianne Jahn und die 
Hauptdarsteller, die sich sämtlich durch 
ansprechende Leistungen auszeichneten.

Luzie Sladek

Hobe Ehrungen für Professor 
Fritz Lubricfi

Am Vorabend des Tages, da vor 
25 Jahren (am 1. 4. 1919) • Professor Fritz 
Lu b r i c h  die hauptamtliche Leitung 
des Meisterschen Gesangvereins Katto- 
witz übernahm, wurde dieser weit über 
die Reichsgrenzen hinaus bekannte Diri
gent, Komponist und Orgelvirtuose in 
einer Chorfeierstunde im Festsaal der 
Kattowitzer Landesmusikschule Gegen
stand herzlicher Ehrungen. Aus fern und 
nah waren namhafte Persönlichkeiten an
wesend, um den obersten Leiter des 
deutschen Musiklebens . im einstigen Polen 
gebührend zu feiern

Im Namen von Landeshauptmann Kate 
entbot Landesrat Dr. T r i e b e i  herz
liche Wünsche, wobei er vor allem auf 
die volkspolitische Bedeutung der Ar
beit Lpbrichs und seines hervorragenden 
Chores hinwies und eine- Ehrengabe über- 
•reichte.Bürgermeister Dr.P l e t s c h  sprach 
im Auftrage von Oberbürgermeister Dr. 
Tießler und würdigte die stolze Tradi
tion des heutigen Städtischen Cho

res der jungen Gauhauptstadt. Aus 
den Reihen seiner im Volkstums
kampf eo vorbildlich getreuen Mitglie
der fand Konzertsängerin Frau Suse 
D l e r i g  herzliche Worte vertrauter Er
innerungen besonders an die langen 
Jahre während der polnischen Fremd
herrschaft.

Zwei Mitglieder wurden ebenso wie der 
einstige, warmherzige Förderer des 
Meister’schen Gesangereins, der frühere 
Kattowitzer deutsche Generalkonsul 
Baron Dr. Werner v o n  G r ü n a u ,  mit 
der .Ehrenplakette des Vereins ausge
zeichnet.

Namens der Stadt G l e i w i t z ,  deren 
Städtischen Chor Prof. Lubrich in 
Weiterführung der alten Tradition aus 
den Tagen Prof. Oskar Meisters nun
mehr » wieder leitet, entbot Dr. Dr. 
R a s s m a n t )  beste Wünsche und über
gab als besonders symbolhaftes Geschenk 
eine Anzahl seltener Partituren von 
Werken des Gleiwitzer Komponisten 
Richard Wetz, für den sich Prof. Lubrich 
schon seit Jahrzehnten wegebahnend 
eingesetzt hat. Weniger bekannt ist, daß 
Prof. Lubrich jahrelang auch die Bres
lauer Singakademie, ferner die Sänger
gemeinschaft Kattowitz und den Bielitz- 
Bialaer Männergesangverein in den 
Jahren seines Kattowitzer Wirkens lei
tete und förderte.

Höhepunkt seines Dirigentenjubiläums 
sind die Festkonzerte „ in Kattowitz und 
Gleiwitz am Sonnabend, Lohntag und 
Montag mit Hans Ffitzners Kantate „Von 
deutscher Seele“ und Beethovens „Neun
ter Sinfonie“,

Aufbau einer deutschen Oper
in Lemberg

Operndirektor Horst-Tann Mar gr a f ,  
der kürzlich nach Lemberg berufen wurde, 
ist mit der Vorbereitung einer Deutschen 
Oper in Lemberg beschäftigt.. Zahlreiche 
namhafte Künstler der ersten Bühnen des 
Reiches wurdet zur Mitwirkung an dieser 
neuen deutschen Oper, der östlichsten des 
Reiches, gewonnen. Geplant ist die Auf
führung folgender Werke: „Der fliegende 
Holländer“. “Don Juan“, „Fidelio , 
„Figaros Hochzeit“, „Freischütz“, „Hftnsê  
und Gretel“, „Martha“, „Tannhäuser“ uni 
„Zar und Zimmermann“. Wie Operii' 
direkter Margraf erklärte, soll die M1 ' 
arbeit der einheimischen Künstler, i 
bisher sehr rege war, weiterhin 6ef°L 
werden. Ebenso beabsichtigt er rege 
bindung mit Antwerpen durch g®»
seitigen Austausch von O pernkraften. 
nächster Zeit wird außerdem das „ 
werpener philharmonische Quartet 
Hendrik Diehls ein Gastspiel in Lern 
geben. Die deutsche Musikpf le|® 1 
weiterhin unterstützt werden durch  ̂
spiele reichsdeutscher Bühnen, wie 
der Wiener Staatsoper mit 
fuhrung von Nicolais Oper „Die , e 
Weiber von Windsor“. Eine wesen nevn- 
Verstärkung des Lemberger H-tefts 
Orchesters, die Bildung eines Q ü.«rundet
und  einer, B läserverein igung  „-s-igen
schließlich das Bild einer Tget
Planung ab, die in Gestalt der Lern 
deutschen Oper zu einer K ü n d en ^  >gor], j 
schen Musikschaffens im Osten wer
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"FLe.be.ttin
^mcm von Waltei Schim m el-Falkenau

Die Frau
mit dem goldenen  Herzen

Vnd er begann .sein abenteuerliches 
^ben zu zeichnen. Immer ihr nach- 
'brend, imtner ihre Nähe suchend .. .
,'.Und diese Erzsebeth Galvas?1' führte 
btnmissar Bernds mit leisem Lächeln 

den Weg zurück.
'.Ja, ich glaubte zuerst, sie habe sich 

> “'ein gefunden, dann aber erhielt ich 
J befe von ihr, drängende Briefe, mit 

bien ich offen gesagt, nichts anzu- 
bgen wußte. Ich hatte gehört, daß 

i k3 mit Imrö, das heißt mit Irnrö An- 
i r̂ ssy, viel zusammen gesehen wor- 
l sei, ich nahm an, daß sie sich 
I ^röstet habe, wie man so sagt. Aber
'  ̂den Briefen bewies sie mir, daß sie

,'*neswegs vergessen habe. Erzsebeth 
| %/as ist eine schöne Frau, leiden- 
’ Gastlich und rassig, wenn ich dieses 
i hier doch gebrauchen darf.“
i j>-Und jetzt ist diese Dame hier in 
1 xiin?“ fragte der Kommissar.
; L'Ja, ich sah sie in der Vorstellung. 

Q der Scala.“
s Kannten sich die Damen, ich meine 

t ^ulein Galvas und Fräulein Rebertin? ’
( I kennen eigentlich nicht, aber natür- 
i j'h wußte Erzsebeth, daß ich ihr Ma-> 
\ âs wegen sozusagen abtrünnig ge- 
' ^rden bin.“--
! , >,Kat Fräulein Galvas in ihren Brie-

^ über Fräulein Rebertin geschrie- 
' vri, ich meine, hat sie sich über Ihre 
, ‘̂be zu der Künstlerin geäußert?“
: v \?ach kleinem Zögern antwortete
i % Kossuth: „Darüber möchte ich

bht sprechen, ich will mit meinen 
'orten niemanden verdächtigen, ich 
<11 nur das tun, was Sfe, Herr Kora- 
-5sar, v o r h in  meine Pflicht nannten.“ 
Werner Berndt sah wie durch den 
'deren*hindurch, dann fragte er:

, „Und andere Angaben haben Sie 
Vht nicht mehr zu machen?“
„ Er sah das Zögern Kossuths, er hörte 
Ws harte, abweisende „Nein“, und er 
i'dßte, daß sich Kossuth mit dieser 

i ühroffen Ablehnung mehr gegen sich 
Abst als gegen die Frage wehrte. Da 

ŝchloß er sich, noch einmal mit 
<h.cr Frage vorzustoßen.
..Ist diese Dame allein in Berlin?“ 
Verdutzt sah Bela Kossuth den Kom- 

xüsar'an, hinter seinen Blicken stand 
reck und Erstaunen und eine un- 
üiche Besorgnis. Schnell fuhr 
„ji. vrac'e in diese sichtliche Ver
dung hinein: „Und wer ist das?“ 
mrö Andrassy ist auch hier“, ant
et« Kossuth.
nd wo wohnen die beiden?“ 
a, weiß Ich nicht.“ 

missar Berndt erhob sich. „Mit. 
Mn ich damit vorläufig am Ende.

, Herr Baron. Ich danke Ihnen für Ihre 
Auskünfte“, langsam, beinahe müde 
stand auch Bela Kossuth nun auf, und 
ich bitte Sie, sich vorläufig, noch zur 
Verfügung zu halten. Sie bleiben doch 
noch in Berlin?“

Bela Kossuth nickte, dann antwortete 
er: „Ich bleibe hier, bis sich das Schick-- 
sal Maresas erfüllt hat.“

„Sie meinen, bis sie entweder gesund 
ist oder . . .“

„Ja, so meine ich es.“
Berndt gab ihm das Geleit bis zur 

Tür, dann kehrte er nachdenklich in 
sein Arbeitszimmer zurück.

Dieser Baron Kossuth hatte eigent
lich durch seinen Besuch die vorge
faßte Meinung bestätigt. Wenn er un
schuldig war, dann hätte er sich über
haupt nicht anders benehmen können 
Wenn er aber, überlegte der Kriminalist 
weiter, ein so raffinierter Verbrecher 
war, daß er so überzeugend den Un- 
schuldig’en spielen konnte, dann — ja,

Neuer Schwerterträaer

Der Führer verlieh das Eichenlaub ‘mit 
Schwertern an Generalrriäjor W e n d  
v o n  W i e t e r s h e i m ,  <Kommandeur 
der schlesischen 11. Panzerdivision; 
als 58. Soldaten der deutschen Wehr- 
macht. Scherl Bilderdienst (OKW)

und da war wieder diese Entlastung 
— dann hätte er das Verbrechen nie
mals in Berlin begangen angesichts der 
Tatsache, daß ihm so viele andere 
Städte und Länder dafür zur Verfü
gung standen.

„Kuhnert“, rief er in das Neben
zimmer hinein.

„Herr Kommissar?“
„Gleich feststellen, wo diese Erz

sebeth Gaivas und dieser ImrcT An
drassy hier in Berlin wohnen, und noch 
eins: Kossuth und Sandor werden be
obachtet, ich möchte jeden Vormittag 
Bericht haben.“

„Jawohl, Herr Kommissar.“
„Und diese heutige Einvernahme 

legen ‘ Sie mir dann zu den Akten.“ 
Damit trat der Kommissar an das Tele
fon, rief das Krankenhaus an und 
fragte nach dem Zustand der Schwer
verletzten Eine Schwester antwortete 
ihm daß Hoffnung bestehe, die Künst
lerin am Leben zu erhalten. Sie fügte 
aber gleich hinzu, daß der behandelnde 
Arzt für den Fall, daß die Kriminal
polizei wieder anrufe, kategorisch er
klärt habe, daß eine Vernehmung vor 
drei Tagen ganz unmöglich sei. Berndt 
dankte für die Auskunft, legte den 
Hörer wieder auf und mußte feststel
len, daß er bis zur Ermittlung der 
Wohnungen dieser Erzsöbeth Galvas 
und dieses Andrassy beschäftigungslos 
war. Er blickte auf die Uhr. Die Nach
mittagsvorstellung in der Scala mußte 
bald beginnen.

Er nahm Hut und Mantel, grüßte zu 
Kuhnert hinüber und verließ mit 
schnellen Schritten sein Dienstzimmer.

*
Zunächst unterhielt sich Kommissar 

Berndt mit der Kassiererin an der 
Hauptkasse. Die Vorstellung hatte ge
rade begonnen, die Kassiererin war bei 
der Abrechnung, gab aber gern Aus
kunft. Aus dem Inneren des Theaters 
klang gedämpfte Musik, von der Straße 
klangen hin und wieder, wenn Ver
spätete kamen, das Geräusch der be
lebten Straße durch die Fangtüren 
herein.

„Ich habe eigentlich nur eine einzige 
Frage an Sie“, begann der Kommissar 
lächelnd“, nämlich: Sind während des 
Gastspiels der Tänzerin Rebertin nier 
bei Ihnen von einer oder von mehreren 
Personen sozusagen Dauerkarten be
stellt gewesen. Ich meine damit, wurde 
ein Platz vielleicht fest abonniert, 
Künstlerverehrung treibt manchmal 
recht seltsame Blüten.“

Er wartete gespannt auf eine Ant
wort, aber die Kassiererin zuckte die 
Schultern, dann antwortete sie nach 
flüchtigem Ueberlegen: „Möglich kann 
es sein, daß sich jemand täglich Karten 
abholte, aber bei der Fülle von Köpfen, 
die hier vor jeder Vorstellung am 
Fenster vorbeiziehen, kann ich un-

iil

Major Rudel,
dem /der Führer die Brillanten zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes mit 
Eichenlaub und Schwertern verlieh. 
PK-Aufn.: Kriegsber. Sperling (HH)

möglich etwas Genaues sagen. Und 
festabonniert, nein, das war kein Platz. 
Das wäre mir ja aufgefallen.“

Werner Berndt spitzte die Lippen, 
immer bei ihm eine Angewohnheit, 
sein Bedauern schweigend auszudrük- 
ken. Da riet ihm die Kassiererin: „Aber 
vielleicht wissen die Garderobenfrauen 
etwas?“

„Vielleicht“, meinte Kommissar 
Berndt, dabei nickte er der Kassiererin 
zum Danke zu und ging in das Thea
ter. Er wollte soeben in die Garderoben, 
die zur Rechten und Linken des Um
ganges lagen, gehen; als er stutzte. 
Am Büfett stand ein Mann von etwas 
gedrungener Gestalt, das ergraute Haar 
am Wirbel leicht gelichtet, und trank 
gerade einen Schnaps. Der Fremde kam 
ihm bekannt vor, und bald darauf 
hörte er seine Stimme: „Noch einen.“

Sandor war das. Lajos Sandor, der 
‘Manager Maresa Rebertins.

„Ja, ja, Kummer und Alkohol, alte 
Freunde“, dachte der Kommissar, als 
er leise nähertrat.

Er stand unbemerkt eine kleine 
Weile neben ihm, erst als sich die 
Augen der Bedienerin fragend auf ihn 
richteten, wandte sich Sandor um. Er 
erschrak, sein Gesicht fiel fast zu
sammen. (Fortsetzung folgt)

Breslauer S c h la c h tv ie h m a r k t

Es w u r d e n  gezah lt  für  50 k g  L eb en d »  
g e w i c h t :  O ch sen :  a) v o l l f l e i sc h ig e ,  avis
g e m ä s t e t e ,  h ö c h s te n  S e h le c h tw e r t s  5 , 
b) s o n s t ig e  v o l l f l e i sc h ig e  50 53, c) f l e i s c h ig #  
40— 46, d) g e r in g  g en ä h r te  29. B u l len :  a). 57, 
b) 50— 51, c) 44; d) 33,5. Kühe: a) 56— 57, 
b) 48— 51, c) 34— 43, d) 21—31,5. F ä rsen !  
52, 40— 45, 25— 34,5. Kälb er:  m it t le r e  M a s t -  
u n d  S a u g k ä lb e r  48— 54, ger in ge  S a u g k ä lb e r  
40— 45, g e r i n g e  Kälb er 20 35. L ä m m e r ,  
H a m m e l  und S ch a fe :  S ta l lm a s t lä m m er  49, 
S t a l l m a s t h a m m e l  45, m i t t le r e  M a st lä m m e r  
und. ä l t e r e  M a s t h a m m e l  36. S chafe:  b e s te  
S c h a f e  41, m i t t l e r e  S c h a f e  37, g e r in g e re  
S c h a f e  29. S c h w e in e :  v o n  120— 140,5 kg
67.5, v o n  100— 119,5 kg  66,5, v o n - 80— 99,5 kg
62.5, v o n  60— 99,5 kg  42— 59,5, f e t t e  S p e c k -  
s a u e n *  64,5— 67,5, a n d er e  S a u en  55—62,5, 
A b s c h n e i d e r  67,5. M a rk tv e r la u f  v e r te i l t .

Um  Eures Lebens 

w illen : seht Euch v o i!

Sprecht d a rü b e r , w ie  o r - |  
d en tlich  w ir  v e rp f le g t  w e r 
d e n ! D a rü b e r, d a ß  h e u te  in  
D eu tsch lan d  m eh r M en sch en  

m itB ro tu n d  B utter u n d M ik ’i  

v erso rg t w e rd e n  a ls  je m c  s 
z u v o r . U n d  d a rü b e r , d a 3  
im m e r noch je d e r  s o g a r sein 
frisches W e iß b ro t b e k o m m t  
u n d  h in  u M c M s e d e r  au ch  

ein p a a r  L iM yM . ein  p a a r  
schone Ä p  f 1 

Sch i m
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^InnwipebolB männlich

.arbeitendem i .  xntrttt »e.uchl.

ä ä

W im ö s H c h k S e n  «ebbten, wenn ,,e  
I „nt Powers-Lochkartenwesen
i 6d «ieObewußt »He Belange einer 
nd, - le ld -w nu  ^ ^ i r e n  und ttber- 

- whkarten verantwortung»voll die 
“ e i n e “  «töteten 0=1,1«-

t : « ™ , kre ise ,  »t=r" l>'”cn “ S ”e 
hrr.pr werden einige pertekte 
LhJiiorpr (innen) und Pruier(innen), 
le  Wert auf ausbanfähige Stellungen

"  *— Kenn-

Äußendienst-

Gucht Bewerbung, mu uen

B R. 51/139«*an die Ala 
Lzeigen-Gesellschaft mbH., Breslau,

^ b e a rb e i t  er (innen) werden für die 
/ A u f s a b t e i l u n g  eines Werkes der 
Cn-m Großindustrie Oberschlesiens 

A .  B e w e r b e r n ,  auch solchen, die 
‘hher noch nicht im Einkauf tätig 
Je wesen sind, werden bei Eignung 
■"^entsprech en der  Einarbeitung Auf- 
i' p~tmözlichkeiten durch Zuweisung 
s. ^  zu bearbeitender Sach-
« S ” « b o . « .  B ,  wollen sich nur 

arhilufreiidige Bewerber mit leichter 
«•'Hsstmesgabe melden. Bewerb, mit
L f e n s la ü l  Zeugnisabschriften, Licht-
büS Behaltsansprüchen und Angabe 
j l .  ’ Antrittstermins erbeten unter 
1?80 a  an Wanderer Gleiwitz 
Mrheiter f. hauptberufl 
' Arbe it  für Gleiwitz u. Umgebung 
. '  Nur Herren mit guter
üim.m^nblidung (auch Pensionäre) 
» Ä  »ich mit Lebenslauf v. Paßbild 

Jewerben unt. 12 066 L Wand. Gleiw. 
xchhalter(fn). erfahren, zum sofortigen 

intritt » e sucht. Ausführliche Bewerb. 
U Q l i w i t z k i  & Co., Fleischwaren- 

. W i k  Rydultau-Charlottegrube OS. 
je *  tJebersetzungsbüros (Retchs- 

d'iitscher) mit perfekten polnischen 
Sprach kenntnissen von Hauptgn.ppe 
Gewerbliche Wirtschaft (Wirtschafts- 
Kammer) im Generalgouvernement 
gesucht Vergütung erfolgt nach den 
:m Generalgouvernement bestehenden 
besonderen Bestimmungen. Bewerb, 
mit handgeschriebenem Lebenslauf. 
Lichtbild und Zeugnisabschriften sind 
zu richten an den Bevollmächtigten 
des Generalgouverneurs, Berlin W 35,

, Standarten,tr. 14 z« L 196.
' azerfflhrer, energisch, zuverlässig, zur 

Betreuung eines Lagers von zur Zeit 
ca 120 Ostarbeltern von Werk im 
Kreis gehl et Beuthen dringend gesucht. 
Bewerber (Kriegsversehrte bevorzugt) 
senden ihre Unterlagen an 4388 A an 
Wanderer Gleiwitz.

1 Verwaltiincsangestellter(te). der bereits 
In einer Polizeiabteilung tätig war 
und an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ist, ab sofort gesucht. Bezahlung 
nach TOA, nach staatlichen Grund
sätzen. Unterkunft und Verpflegung 
vorhanden Bewerbungen sind mit 
den üblichen Unterlagen zu richten 
an Amtskommissar Miedznb, Kreis 
Blachstädt OS.

Bank aufmann sowie Lohnbuchhaiter für 
sof. od. später gesucht. Bewerbung, 
erbeten umer „\VK 281“ an das OS 
Werbebüro. Kattowitz lohannesstr. 12 

M -ihrere ngenieure. Bauführer, Schacht- 
S elShhairnUr ^le!" unci Oberbau sowie 
Blirrte1Uab ka'.ifin Angestellte

ntfdr 40S4 A° on eingestellt. Bewerb. 
„  A an Wand Gleiwitz.

’, T n C M k -

Für die Gefolgschaftsstelle eines weit
verzweigt. Industrieunternehmens wer
den zum Einsatz in Ostdeutschland 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ge
sucht. Mit Rücksicht auf die bes. 
Verantwortung und Vertraulichkeit des 
Aufgabengebietes kommen in erster 
Linie Bewerber infrage, die bereits 
eine ähnliche Tätigkeit mit Erfolg 
ausgeübt haben und Wert darauf le
gen, Innerhalb eines interessanten 
Aufgabenkreises eine Dauerstellung 
zu erhalten. Kriegsversehrte und 
Körperbehinderte erhalten den Vorzug. 
Angebote mit Bewerbungsunterlagen 
werden unter Angabe des Kennwortes 
„Gefo“ (unbedingt erforderlich) unter 
B. R. 51/134 an Ala Anzeigen-Gesell- 
schaft m. b. H„ Breslau, erbeten.

Tiefbauingenieur. Vermessungsingenieur 
und Lohnbuchhaiter zur Durchführung 
von umfangreichen Erd- und Beton
arbeiten in Dauerstellung zum baldig. 
Antritt gesucht. Bewerbung, mit den 
üblichen Unterlagen erbeten unter 
4378 A an den Wand. Gleiwitz.

Bonbon-Kocher oder -Meister, ferner 
Kühiwendetisch, Wärmetisch, Kissen- 
Presse, Bonbon - Hobbpeks werden 
gesucht, Angebote unter G N; 3075 
bef. Ann.-Exp. Ctfrl Gabler GmbH 
München 1, Theatlnerstr. 8.

Größeres Industrieunternehmen in Ost
deutschland sucht für interessante 
Tätigkeiten innerhalb der kaufmänni
schen Büros des Rechnungs- und 
Materialwesens intelligente Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen. Es werden Be
werbern. die über leichte Auffassungs
gabe und gute, allgemeine kaufin- 
Kenntnisse verfügen, bei Einsatz- 
freudigkeit und Bewährung rasche 
Entwicklung und Aufstiegsmöglichkei
ten geboten. Da die Einarbeitung 
durch' Fachkräfte erfolgt. Ist Indu- 
s.trleerfahrimg nicht unbedingt erfor
derlich. Insbesondere Kriegsversehr
ten wird die Möglichkeit geboten, 
innerhalb kurzer Zeit eine Dauerstel
lung auf diese Weise zu erhalten. 
Angebote mit den üblichen Bewer
bungsunterlagen und Angabe de$ 
Kennwortes „Mitarbeiter“ (unbedingt 
erforderlich) werden unt. B. R. 51/135 
an Ala Anzeigen-Gesellschaft m. b. H.. 
Breslau erbeten.

Werk der eisenverarbeitenden Industrie 
in Oberschlesien sucht erfahrene 
Lohnbuchhaiter (Innen), auch Kriegs
versehrte. Bewerbungen erbeten unter 
, ,GS. 358“ an das Oberschlesische 
Werbebüro. Kattowitz. .lohannesstr 12.

Werk in Oberschlesien sucht zum 
sofortigen Antritt perfekte Steno
typistinnen u. Maschlnenschrelberinnen. 
Bewerbungen erbeten unter „OS 359“ 
an das Oberschleslsche Werbebüro, 
Kattowitz, Johannesstraße 12.

Perl, weiblich# Kraft, welche mit allen 
einschlägigen Arbeiten einer neuzeit
lichen Lohnabrechnung bestens ver
traut ist, sucht größ. Werk in den 
Beskiden für d*s Lohnbüro, dem die 
Verrechnung von IM) Gefolgschafts
mitgliedern obliegt, zum sof. Eintritt. 
Eilbewerb. mit Lebens!, und Gehalts- 
ansprüch. sind zu richt, unter „WK 349“ 
an das OS. Werbebüro. Kattowitz. 
Johannesstraße 12.

Stenotypistin (auch Anfängerin), für ein 
Anwaltbüro gesucht. Bewerb, unter 
4359 A an Wanderer Gleiwitz.

Wirtschafterin für Gefplgschaftswohn- 
heim mit guten Kochkenntnissen zum 
sofortigen Antritt gesucht. Fa. Röhner. 
Bendsburg 08 . ,  Bahnhofstr. 46/48.

SäugUngspIlegepraktlkantln od. Kinder
pflegerin ln Apothekenhaushalt auf 
dem Lande, zu zwei Kindern, 5 Jahre 
und 11 Monate alt, gesucht. Hausfrau 
berufstätig, Mädchen vorhanden. Selb
ständiges Arbeiten. Bewerbung, unt. 
4375 A an Wanderer Gleiwitz.

Säuglingspflegerin gesucht. Bewerb, unt. 
4343 A an Wanderer Gleiwitz.

10 Mädchen oder Frauen für Plätt
maschinen gesucht. Großwäscherei 
Marfiilus, Gleiwitz.

Junge Mädchen nach dem Pfliehtiahr 
finden sofort gute saubere Arbeit und 
Anlernling in der Großwäscherei 
Marfiilus, Gleiwitz.

Büfett- und Servlerfräul. sowie Kinder
pflegerin ab sofort od. später gesucht 
Langenburger Hof, Groß Räuden.

Hausgehilfin sowie Kinderfräulein oder 
Pflegerin für Haushalt gesucht. Bew. 
unter C6 536 Wanderer Cosel. *

Flotte Serviererin, die Stoßgeschäften 
gewachsen ist, und tsichtiges Büfett
fräulein für sofort od. später gesucht. 
Bahnhofswirtschaft Gleiwitz.

Hausgehilfin, ehrlich und zuverlässig, 
für bald in Landhausbalt gesucht. 
Inspektor Martin, Nieder-Hohenlleben 
bei PelskretScham.

Mädchen nach Mitteldeutschland für ein 
kl. gutes Hotel gesucht. Kann Kochen 
erlernen und wird als Mamsell aus

fiel Piecha, Gleiwitz. 
28 II.

Stollengitgehoie weiblich
Stenotypistinnen für interess. Arbeits

gebiete. für einzelne Abt., auch An
fängerinnen, jedoch nicht unter 18 J., 
v. größ. Werk der Maschinen Industrie 
in Ost-Oberschl., teils zum sof., teils 
spät. Antritt gesucht. Möbl. Werk
zimmer stehen zur Verfügung. Aus
fuhr!' Bewerb m. d. ühl, Unser!, erb. 
unt. ..WK 1073“ an d. OS. Werbebüro 
Kattowitz. Johannesstraße 12. 

Kontoristin sucht Walcher - Ofenhau, 
Gleiwitz, Bahnhofstr. 19. Ruf 4630. 

Für ein mittleres Kasino wird zum 
baldmöglichsten Dienstantritt eine 
deutsche oder Volksdeutsche erfahrene 
Mamsell mit polnischen Sprachkennt- 
nissen zur Anleitung des polnischen 
Personals und Unterstützung des 
Küchenchefs gesucht. Vergütung erfolgt 

■ nach den im Generalgouvernement 
bestehenden besonderen Bestimmungen. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis 
abschritten sind zu richten an den 
Bevollmächtigten des Generalgouver
neurs, Berlin W 35. Standartenstr. 14 
zu L 197.

Pilkhtiahrmädchen für Haushalt gesucht.
Pastor 1. R. Petermann, Bansin,

- Seebad.
Arzthaushalt gesucht 

U m  L Wand, Olsfw.

gebildet. Näh. 
Niederwallstraße

Stellengesuche
Direktionssekretärin, 25 .1., Primareife, 

langjähr., pr'akt. Erfahrung, bisher Ini 
größten Unternehmen des Ostens als 
techn. Sekretärin des Betriebsdirektors 
tätig gewesen, sucht entsprochn Stell., 
evtl, auch als Bürovorsteherin. Früh. 
Antritt 1. Mal 1944. Erwünscht Werks 
wohnung. Angebote unter F 4134 an 
Hermann , Wülker. Anzeigen - Mittl 
Bremen erbeten

Aelteres Mädchen sucht Stellung im 
frauenlosen Haushalt. Im Haushalt 
Sehr wirtschaftlich. Angebote unter
4385 A an Wanderer Gleiwitz. __ *

Dolmetscherin, deutsch-französisch, mit 
guten engl. Kenntniss.. sticht Stellung 
auch als fremdsprächl. Korrespon
dentin oder Sekretärin mit spracht. 
Betätigung. Angeh. unter 12 057 L 
Wanderer Gleiwitz.

AüeinsteH. Frau. 51 J.. sticht Stellung 
bei alleinst. Person., Angebote untc 
1918 Hi an Wand. Hindenbtirg. * 

Junger Hotelkellner (Kriegsvers.) sucht 
bis zum Beginn der Hotelfachschule 
Stellung als Volontär im größ. Hotel 
od. Gaststättenbetrieb. Angebote unter 
1915 Hi an Wand. Hindenbtirg. * 

Jg. Kaufmann sucht Stellung als Lohn
buchhalter, Revisor oder Geschäfts
führer. Angeb. u, 7869 K Wand. Gleiw. * 

Jg. Keiifmsnn sucht Nebenbeschäftig. In 
InkäsSÖ und Buchhaltung. Angeb. unt 
7868 K an Wanderer Qlelwlfs. •

an ,

Kcuigesuche 3 Holzbetten, 1 Vertiko. 1 Stubentisch 
4 .Stühle, 1 Blumenkrippe, 2 Bilder, 
1 Küchenhilfen, 1 Bank, 1 P. Schlitt
schuhe. 1 Damen-Wintermantel, Gr, 
42, 1 Gehrock-Anzug, suche kleinen 
Speiseschrank, Damenpelzmantel. Gr. 
42, elektr. Kocher, 120 V.. Damen
schuhe, Gr. 39, hoher Abs.. 1 P. 
Korkschithe. Gr. 38. Herrenschirm, 
unter 1753 Hi an Wand. Hindenburg.* 

Klelnemplängerröhre VGL 11, suche 
VY2 (für Kleinempfänger) unter Post
schließfach 157, Hindenbg., Hauptpost.* 

Hahn oder Henne, suche Kaninchen 
(Häsin) bei Wertausgi. unt. 1761 Hi 
an Wanderer Hindenburg. *

Damenfahrrad, suche Kinderdreirad, 
Schaukelpferd und Holländer unter 
7622 K an Wanderer Gleiwitz. * 

Herrensticfel, Gr. 42. suche Damen
stiefel, Gr. 38 unt. 7625 K Wd. Glw.* 

Adler - Schreibmaschine, suche Koffer- 
Schreibmaschine u. 7626 K Wd. Glw.* 

Büroschreibmaschine, suche Reise- 
schreibmasch. unt. 7610 K Wd. Glw.* 

Küche, mod.. suche Nähmaschine, Frau 
Ziegfeid. Glaubensstatt, Ring 1 •

2 weiß. Alädchenkleider. für 8—10 J., 
suche 1 P. Kinderschuhe, Gr. 35, und 
1 Paar Damenschuhe. Gr. 38, unter 
■7615 K an den Wand. Gleiwitz. 

Herrenschuhe, Gr. 42. suche schw. Dam.- 
schtihe m. fl. Abs., Gr. 38/39, unter 
7618 K an den Wand. Gleiwitz. * 

Bergschiilermantel, suche Dam.-Winter
mantel. Gr. 42, wollner Badeanzug, 
suche Wecker, unter 1757 Hi an den 
Wanderer Hindenburg. *

Dklbl. Damenschuhe, Gr. 38'/« (Leder
sohle) höh. Abs., suche Sportschuhe. 
Gr. 38*/«/39, unt. 7627 K Wd. Gleiw. * 

Damenfahrrad, suche Dam.-Pelzmantel, 
Gr. 44. bei Wertausgi.. unter 7639 K 
an den Wanderer" Gleiwitz. 

Kinderwagen, suche Küchenbüfett, unter 
7638 K an den Wand. Gleiwitz. * 

Herrenfahrrad, suche Radio, unt. 7636 K 
an den Wanderer Gleiwitz. *

Damenfahrrad, suche Teppich. Läufer od. 
Fuchs od. Radioröhre- AL 4, unter 
7632 K an den Wand. Olelwit*. * 

Dklbl. Damenschuhe, Qr. 39, suche and. 
Gr. 37V«, daselbst Akkordeon, 82 bis 
120 Bässe, gesucht, unter 7630 K an 
den Wanderer Glaswitz. *

Herrenstiefel, Gr. 42, suche Damen- 
stlefel, Gr. 37/38, unter 7628 K an 
Wanderer Gleiwitz.

Brautkleid, Gr. 42/44. suche Kostüm 
gl. Gr. unt. 7641 K Wand. Gleiwitz. * 

Trainingsanzug, suche Seidenkleid, Qr.42; 
dunkelbl. Uebergangsmantei, Gr. 42, 
suche Kleid, Gr. 42. unter 7640 K an 
Wanderer Gleiwitz.

Kindersportwagen, suche Chaiselongue 
od. ähnl.; Herrenfahrrad, suche Näh
maschine bei Wertausgi. unt. 7642 K 
an Wanderer Gleiwitz.

Dkbl. Knabenanzng für 11 Jahre oder 
Kinderwagen, suche Damenschuhe, 
Gr. 39, od. Herrenstiefel. Gr. 40. od 
Akkordeon; Br. Mädchenschuhe. Gr. 33. 
suche ebensolche. Gr. 36, unt. 11 889 L 
an Wanderer Gleiwitz. 

Marmorschreibzeug - Garnitur, Kaffee- 
,  decke in. 6 Serv.. Tischdecke, suche 

goid. Halskette, Damenwäsche. Gr. 42, 
und Strümpfe, Gr. 9, unter 7635 K 
an Wanderer Gleiwitz.

Damenschuhe, Pumps, blau m. */« Abs.. 
Qr. 37, suche ebensolche m. hohem 

vji oi »u •wcmiuic, Absatz unt. 7634 K Wand. Gleiwitz. 
Gr. 39 unt. 7606 V  Wd. Gleiwitz. * Mädchenpullover, BoiicU lg. Arm, suche 

Zwei dunkle Bettstellen, suche Bett- Filzstumpe schw od blau unt. 7633 K

Rehgehörnsammlungen gesucht. Angeb. 
erbeten an Geweihhaus Fritzmann. 
Lichtenfei* in Bayern 

Bonbonfabrik bzw. Maschinen für 
Bonboniabrlkatlod, insbesondere für 
Bonbon-Kissen, zu kaufen gesucht. 
Angeb u. G. M. 3585 bef. Ann.-Exp. 
Carl Gabler GmbH., München 1, 
Theatinerstraße 8/1.

Kl. Gartenlaube od. Schuppen gesucht 
Angeb. unt. 7657 K Wand. Gleiwitz * 

Radio od. Plattenspieler gesucht, unter 
. Co 399 an den Wanderer Cosel 

Detektor dringend -gesucht. Gleiwitz, 
Ottokarstraße 16, 11. Mitte. 

Fliegerschirmmütze, Größe 58, dringend 
gesucht. Josef Sokoll, Gleiwitz 3, 
Kaiserstraße 45. ..

Arbeitszimmer und elektr, Laubsage- 
maschine gesucht, Angeb. unter 4376 A 
an den Wanderer Gleiwitz 

Spielzeug, „Trlx-Eisenb. D-Zug-Lok.
gesucht, evtl. Tausch nach Vereinbar. 

Rattler, stubenrein, gesucht, unt. 4382 A 
an den Wanderer Gleiwitz. 

Radioapparat (Allstrom) gesucht, unter 
7864 K an Wanderer Gleiwitz.

Eß- und Schlafzimmer gesucht, unter 
4387 A an Wanderer Gleiwitz.

Gute Milchziege gesucht. JaroscL 
Birkenau, Gutsstr. 12.

Degen für Portepeeträger und Schirm
mütze, Gr. 58 (Artl.) gesucht. Frau 
Nierädzik, Gleiwitz, Boskampstr. 4. * 

Wellblechgarage dringend gesucht »nt.
1902 Hi Wanderer Hindenburg. * 

Schneidernähmaschine, gebraucht, jedoch 
gut erhalten, von Verwaltung eines 
Steinkohlenbergwerkes zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 901 an den 
Wanderer Rybnik. u

Jagdhund', Kurzhaar, 3 Felde, Prsi 100 J t  
Gutsverwaltung Czerwionka.

Cognak-, Wein-, Sekt- und Likörflaschen 
kauft Ronald. Hindbg.. Glilckaufstr. 10 

Kanin-, Hasen- und Ziegenfelle kauft 
Ronald, Hindenburg. Glilckaufstr. 10. 

4—8 «n Trennungswände m. Glasscheiben 
gesucht. Angebote" unter 4347 A an 
den Wanderer Gleiwitz.

Einige Lorbeerbäume mit Kübel gesucht.
Angeb. unter 4346 A Wand. Gleiwitz 

Wer verkauft Klein-Thoussaint Langen- 
scheidt Französisch? Angebote unter 
1913 Hl an Wand. Hindenburg.

BsSstHgungen
Suche mit RM 15 000,— tätige Beteili

gung. Angeh. erb. unt. R 21 971 an 
Anzeigen-Rieger, Breslau 1,______

Pnchtgesmche
Gasthaus, auch auf dem Lande, zu 

pachten gesucht. Angeb. unter 7818 K 
an den Wanderer Qltiwltz.

Tauschgesuche
Goldene Damen - Armbanduhr, suche 

Puppenwagen od. Kindersportwagen. 
Grundmann, Gleiwitz. Schilierstr. 9. * 

El eg. Brautkleid, .suche Teppich oder 
Läufer, unt. 12 095 L Wand. Gleiw. * 

Puppenwagen od. Schischuhe. Gr. 43, 
suche Kindersportwagen, unt. 7607 K 
an Wanderer Gleiwitz. *

Zwillingswagen, suche Sportwagen (kein 
Zwttlingsportwagen) unter 11 864 L 
an Wanderer Gleiwitz. *
P. H.-Bergschuhe, Gr. 41. suche bl. 

Damenschuhe, Qr. 37 od. weinrote

federn od. Wäsche unt. 1751 
Wanderer Hindenburg.

0 Mokkatassen und 6 Teegläser mit 
1 ahlett. suche große Lederhandtasche. 
Barnack bei Kleinert, Hindenburg, 
Kampfhalmallee 123. *

Ausziehtisch, viereckig, dkl, suche Tep
pich. Heydebreck, Lindenstraße 17, 
I. Stock. •

Kinderkorbwagen, suche Inlett od. Bett
wäsche od, D.-Stiefel, Größe 36/37, 
unter 1760 Hl en Wand, Hindenburg,*

an Wanderer Gleiwitz.
Kinderwagen und Laufgitter, suche H - 

Fahrrad und Koffer bei Wertausgi 
unt. 11 890 L Wanderer Gleiwitz. ' 

Br. Wintermantel, Gr. 44. suche Damen
stiefel oder Sportschuhe, Gr: 38/39 
Thiel. Gleiwitz. Welczeckstr. 321. 

Uebergardlne, suche Stör unt. 11 885 L 
an Wanderer Gleiwitz.

Braunen Pump», hoher Absatz, Qr. 39*/«. 
suche Damenschuhe, Qr. 39. unter 
1774 Hl Wanderer Hlndenbttr*. •

Midigesuche
Stube u. Küche od. 
Leerzirnm. gesucht. 
Aug. unt. 12 086 L 
Wand. Gleiwitz * 

MÖbl. Zimmer mit 
Kaffee von älteren 
Oberkellner f. sof. 
od. spät, gesucht. 
Angeb. an Wieloch, 
Oberkellner, Rahn- 
hofswirtsch. Glw. * 

Leer- oder möbl. 
Zimmer von jung., 
alleinsteh. Frau gest 
Wäsche vorband. 
Angeb, unt. 7811 K 
Wand. Gleiwitz *

2 möbl. Zimmer mit 
Küchenben. sucht
Industrieunterneh- - 
men in Gleiw. od. 
Hindenbg. für leit. 
Herrn mit Frau u. 
Tochter. Angebote 
unter 4389 A an 
Wand. Gleiwitz. 

Möbl. Zimmer von 
ält. Herrn, mögl. 
Stadtmitte.gesucht. 
Wäsche vorband. 
Angeb. unt. 7819 K 
Wand. Gleiwitz * 

Leerzimmer, evtl, 
möbliert, gesucht. 

Angeb. unt. 1888 Hi 
Wand. Hindenbg. * 

Möbl. Zimmer für 
Angestellte in ge
bot,. Stell., lauf, 
gesucht. Aug. unt. 
7810 K Wd. Glw. * 

Möbl. Zimmer von 
Kaufmann gesucht. 
Aug. unt, 12 067 L 
Wand. Gleiwitz * 

Schlafstelle f. drei 
Ostarbeiterinnen, 
mflfcl. Stadtmitte, 
gesucht. Ang. unt. 
4374 A Wd. Glw. 

Möbl. Oder Leer
zimmer von Präul, 
(Behördenangest.) 
sof, od. spät. ges. 
Ang. unt. 12 091 L 
Wand. Gleiwitz * 

Leerzimmer als Un
termiet. von allein
steh.. Jg. Frau in 
Hindbg. od. Gleiw. 
gesucht. Angebote 
unter 7821 K an 
Wand. Gleiwitz * 

Kl. möbl. Zimmer, 
mögl. sep., y . ält. 
Herrn (viel ausw.) 
bald gesucht. An
gebote unt. 7858 K 
Wand. Gleiwitz

vermieten
Möbl. Zimmer ohne 
Wäsche. 32 J l,  an 
Herrn zu vermiet. 
Angeh. unt. 12 068L 
Wand Gleiwitz * 

Mobl. Zimmer, 40 J l  
evtl. Küchenben., 
ohne Bedien. Ang. 
unter 12 062 L an 
Wand. Gleiwitz *

Wohnungatnulch
Kl. 2-Zlmm.-Wobn, 

mit gr. Balkon in 
Hamburg - Blanke
nese, suche 2- bis 
3-Zimm.-Wohn, in
Ober- od. Nieder- 
schles. In Stadt 
od. näh. Umgeb., 
auch Gebirge. An
gebote unt. 4339 A 
Wand. Cllelwtti,

Htnrcian
Probe-Ehesuchllste mit Fotos, neutral 

u v e r s c h lo s s . .  Ilir 2 . -  RM Heiraten 
fiir alle Kreise und Berufe, auch für 
V e r m ö g e n s lo s e ,  auf diskretem, schrift
lichem Wege durch Institut Brixius,
Kaisei slautern/Pialz.

Beamtentochter, 39 j., 1,70 gr.. dunkel, 
kalb., hausw. Aussteuer und etwas 
Geld vorhanden. Spät. Erbschaft. Sehr 
kinderlieb, wünscht kath- Lebensgefah. 
mit gut. Charakter u. sich. PoS» ZW. 
Heirat kennen zu lernen, Witwer mit 
Kind angenehm. Nur emsigen!, Zu
schriften unt. 4324 A Wd. Gleiwitz.* 

Frau Erika Bauer, individuelle Ehe» 
anbahn. Bieslau, Salvatorplatz 3/4. III. 
Beratung diskret und erfolgreich 

Ehesucltende aller Kreise finden schnell 
gecign. Verbind, d Frau v. Stephani, 
langjährige erfolgreiche Eheanbahnung, 
Leipzig, Johannisplatz 2L Antwort 
verschlossen ohne Firmenaufdruck 

Nettes blonde» Mädel, mittelgroß, 26 J„ 
evgl., wünscht auf diesem Wege pass. 
Herrenbekanntsch. zw. Heirat ini Alter 
v.: 26—45 J. Zuschrift, mit Bild unt. 
7749 K an Wanderer Gleiwitz. * 

Aus allen Schichten haben wir Ehe
gesuche vorliegen. Wollen Sie heirat., 
wenden auch Sie sich vertrauensvoll 
a. d. Briefhund Te-Be-Be, Berlin-Ch. 
5/17, Steifensändstr. 4. G,

3 Beamtentöchter, kath., ZI. 30 u. 23 L. 
heit. Wesen, berufst., wünschen mit 
nett, Herren in gesieb- Pos. zwecks 
Heirat in Briefwechsel zu treten. 
Witwer mit 1 Kleinkind angenehm, 
Zuschriften mit Bild unter 11 997 L 
an Wanderer Gleiwitz. •

Witwer, 44 Jahre, Hausbesitzer, in 
pensionsb. guter Position, beträchtl, 
Vermögen, Zuschüsse, eig. Wohnung, 
ersehnt nochmals Eheglück. Näheres 
durch Eheanbahnung Ossi Obw. 145, 
Berlin W 15. Pariser Straße 6. 

Berufstät., anstSnd. Fräulein. 37 J„ wirt
schaft!., wünscht so!. Herrn in guter 
Stell, zw. Heir. kernt, zu lern. Witwer 
mit Kind angenehm, Emsigem. Bild
zuschrift. (Bild zurück) unter 12 002 L 
an den Wanderer Gleiwitz. 

Landwirtstochter, 29 blond, schlank 
und gutaussehend, gebildet, sonniger, 
offenherziger Charakter, gute Ver
mögenslage, ersehnt lieben Lebens
kameraden. Näh. durch Eheanbahnung 
Oral Obw. 144. Berlin W 15, Pariser 
Straße 6.

Elsenbahnbeamter, 30 1.70 gf-, kath.,
wscht. zw. bald. Heirat nett., solid, 
Fräul. od. Witwe kennen zn lernen. 
Zuschriften mit Bild (zurQek) unter
7 77? K * n W ant|. G le iw itz . *
j.r I9iähr. Mädel vom Lande, blond, 
mit haus- u. landwirtsch. Kenntnis»., 
nicht unvermöe., wird pass. Beamtet. 
Oeschäftsm. oder hess. Handwerker 
zw. glück!. Eh,, gesucht. Wohnen a, 
elterl. Grundstück mögl. Näh unter 
„2373“ d. Eheanbahnung Frau Horst- 
mann. Vertr. Gleiwitz. Stadtwaid
straße 9/1. Vertret. in 40 Städten- 

Gebirgsmädel. 34 .1., kath., nicht unbe
mittelt. wirtsch., gutherz. und »ehr 
kindcrl., wünscht aufricht. Lebens
kameraden zwecks bald. Heirat kennen 
zu lernen. Witwer mit Kind, auch 
Kriegvers. angenehm. Zuschr. mit Bild 
unt. 4325 A an Wanderer Gleiwitz. * 

Junggeselle, 71 L. Ruhegeldempfänger, 
kath., wünscht Frl. oder Witwe ohne 
Anhang bis 61 J. kennen zu lernen- 
Zuschriften unter 4331 A an den 
Wanderer Gleiwitz.

Tücht. Landwirtstochter wünscht Nei
gungsehe mit strebsamen Mann. Näh- 
unter 260 durch Briefbund Treuhelf, 
Briefannahme Dresden N 6, Schließ
fach 21.

Erzieherin, 22 J., wünscht sich geblld. 
Herrn ln gesicherter Position sis
Lebensgefährten, Bildzuschriften ant
4370 A an Wanderer Qlelvfts.



G e b u r t e n ______
Adelheid Mechtild. 20. 3. 1944, Ursula 

Kostka, geb. Hermann, z. Zt. Zittau, 
Prlvat-Frauenklinik Dr. Hofmann. und 
Rudolf Kostka, t  5. 11 1943.

Bernd-Michael. 29. 3. 1944. Gerda Falge, 
geb. Pilarzik, z. Zt. Privatklmik 
Dr. Walter, Robert Falge. Gleiwitz. 
Holtzhausenstraßc 29. 

Alexander-Klemens. Frau Hanna, geb. 
Ryrko. und Karl M. Hosehka. 
Heydehreck OS.. Jiindeiißurgstr. 46. 

Karin-Maria. 10. 3 1944. Klara Bla-
schinski, geb. Rostkovius, Gefr. Alois 
Blaschinski. Hindenburg, Troppauer 

■ . Weg 15, im April 1944. *
Rainer-Michael. 28. 'März 1944. Käthe 

Sehlüsche, zeb.Spyrka, Karl Sehliische, 
Oberfeldwebel i. W., z. Zt. im Felde. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 29. *

Verlobte

Unsere Gedanken wellen 
weit im Osten bei einem 

* Heldengrab, wo mein 
inniggeliebt., unvergess. Gatte, 
herzensguter Vater, lieb Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, der 

Gefreite
Johann Kolodziejczyk

im Alter von 37 Jahren  seit 
dem 11. März 1944 ruht.

In unsagbarem Schmerz:
Cilly Kolodziejczyk, 
geb. Smjatek, Gattin; Edel- 

, traud, Tochter; Martha Kolo
dziejczyk, M utter; ‘ Geschwi
ster, Schwager und Anverw. 

Gleiwitz, Grünewaldstraße 99, 
den 1. April 1944. . *
Seelenamt: Montag, 3. April, 
7.15 Uhr, Christ.-König-Kirche.

u u m c H u u i s i  u u i u i M i a

. (Schles.), Kirchstraße 1.
Ruth Kinder-Theiner. Oberzahhneister 

Günter Harder. Hindenburg, 2. 4. 1944 *

Vermöhite
Schiffsoffizier Walter Berghof u. Frau 

Elise-Maria, geb. Ballarin. tiinden- 
burg. Fiebigstr. 3. den 2. April 1944. * 

Steuermarinsmaat Heinz Fahlen u. Frau 
Luzle. geb. Spyra, Gleiwitz. Flug- 
platzstr. 33. den 1 April 1944. *

Hans Thierholi und Frau Trudel, geb.
Pichura, Düsseldorf, Gleiwitz 

Gefr. Heinz Kansy und Frau Edith.
Hindenburg, 1. April 1944.

»ranz Richter, Oberleutn. u. Batt.-Clief 
in einer Artl.-Ers.-Abteil, und Frau 

1 Anneliese, geb, Wagner. Gleiwitz, 
.. im März 1944. *

Dtmksngungen
Für die anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
herzlichst: Obgefr. Wilhelm Wiesner 
und Frau Hedel, geb. Dufsek.

- Härtlingen, im März 1944. *
Für die anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
herzlichst: Erich Natter und Frau
Elfriede, geh. Danse/.yk. Gleiwitz, *

Für die anläßlich unserer Vermählung
" erwiesenen ' Aufmerksamkeiten danken 

herzlichst: Oberwachtmstr. d. Schutz- 
Polizei Josef Stiller und Frau Liese
lotte. geb. Kalt. Gleiwitz. März 1944 * 

Für die anläßlich unserer Silber
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
sagBn wir hiermit Unseren besten 
Dank. Gustav Stranghöner und Frau, 
geb. Myhls. Gleiwitz, Drosselsteg 11.

f s  Tiefstes Leid brachte uns 
fcSajidie traur. Nachricht, daß 

unser lieber Sohn und 
Bruder, der

Gefreite
Pg. Rudolf Goretzki

Im Alter von 22 Jahren  am 
6. März 1944 an einer schweren 
Verwundung in einem Res.- 
Lazarett starb.

In tiefer Trauer:
Josef Goretzki u. Frau F ran 
ziska. E ltern; Josef, Georg, 
W erner, Brüder.

Gleiwitz, Schlehenweg 9, 
den 29. März 1944. *

_TBT A m  14. 3. 1944 s t a r b  I m
KS» Osten an den Folgen einer 

schwer. Verwundung mein 
inniggeliebter, unvergess. Gatte, 
lieber Vater, Bruder, Schwie
gersohn, Schwager, Onkel, der 
Oberwchtmstr. d. Gend. d. Res,

Max Bodirika
Kaufm ann

Inh. d, Silb. Verwund.-Abz. 
kurz vor seinem 40, Lebensjahr. 

In tiefstem  Schmerz:
Hedwig Bodinka, geb. Lyttko, 
G attin; Renate und Günter, 
K inder; Geschwister, Schwie
gervater und Anverwandte. 

Gleiwitz, Bankstraße 5, 
den 1. April 1944.
Seeldnamt: Montag, $. April, 
8.30 Uhr, Allerheiligen-Kirche.*

Uns. gel. jüngster Sohn, 
» ö l uns. herzensgut. Bruder, - 
'iS i Schwager u. Onkel, der 

Uffz. U. RGB.
Klaus Stark

kommt nicht m ehr heim. Er 
gab s, jung., hoffnungsv. Leb. 
im Alter v. 19 Jah. in vorbildn. 
Pflichterfüll, im Kampf gegen 
den Bolschewismus fü r Gott 
u. sein Vaterland. Wir beugen 
uns dem hl. Willen Gottes.

In  tie fer Trauer:
Emanuel Stark u. Fr. Luise, 
geb. Heinze, E ltern, Geschw. 
und Anverwandte. -

Gleiwitz, Seydlitzstr. 4, SO. 3.1944. 
Seelenamt; Dienstag, 4. April,
7 Uhr, Kreuzkirche. *

x- Unser guter und lebens- 
‘*■5$ froher Junge, lieb., unver- 

gessener B ruder. Neffe, 
V etter und Enkel, der

Masch.-Maat
Rudolf Sdhymura

kehrt nie mehr heim. E r starb 
kurz nach seinem 21. Geburts
tag im M ittelmeer den See
mannstod.

In  tie fer T rauer geben dies 
bekannt:
Richard Schymura und Frau 
Paula, geb. Kascha, Eltern; 
Emil, Bruder; Hanne, seine 
einzige Schwester und alle 
Anverwandten.

Gleiwitz, Jägerstr. 17. 1. 4.1944. 
Seelenamt: 3. April, 7.45 Uhr, 
St. Bartholomäus-Kirche. *

jWL,Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 

** mein lieber, unvergessener 
Gatte, lieber, jüngster Sohn, 
Bruder,' Schwager, Onkel, der 

Gefreite
Theodor Heryschek

im Alter von 28 Jahren  am 
8. 2, 1944 in treuer Pflichterfül
lung im Osten den Heldentod 
fand.

In unsagbarem Schmerz: 
G ertrud Heryschek, geb. Kiel, 
Gattin; Franziska Heryschek, 
M utter; Hans und Obergefr. 
Sepp, Brüder; Schwägerinnen, 
Schwager und Anverwandte. 

Gleiwitz, K ieserstdt Landstr.25. 
Seelenamt: 3. April, 8 Uhr,
St. Antoniuskirche, Richtersdorf.

An den Folgen ein. schwer. 
M p, Verwund, starb in einem

Luzle Melson, Obgefr. Richard Weigelt.
Bischofstal. den 2. April 1944. *

Lese Blaschke. Obergefr. Kurt llkenstein.
Schönwald Nr. 425. den 2. April 1944. * «V  Kriegslazarett , im Osten

Lene bonnek, Obgefr, Max Gawlik. unser lieber Sohn, Bruder,
Gleiwitz. Bernhardstr. 35. * ----- - - - -  - -

Kläre Trzensik. Obergefr. Karl-Heinz 
Walocha. Peiskretscliain, 2. 4. 1944. *

Metlinde Strokosch, Erhardt Keil, Obgefr. 
der Kriegsiilarine, z Zt. in Urlaub.
Hindenburg, Schulstraße 24, lauer

Nehme ab Ostern einen frischen 13- bis 
14iähr. Jungen zur Miterziehung in 
Pension mit meinem jüngsten Sohn. 
Angebote unter ..502" »e Wsstschles. 
Annoncen!), Troppsu.

Schwager und Onkel, der 
Obergefreite

Josef Söbczyk 
Inhaber der Ostmedaille 

im blühenden Alter von fast 
33 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Karl Sohczyk u. Frau Marie, 
Eltern und seine Geschwister. 

Gleiwitz, den 1. April 1944. 
Seelenamt: Dienstag, 4, April, 
6.30 Uhr, Hl. Familie-Kapelle. *

J jU  Nach Gottes heil. Willen 
!^8J starb am 2. 3. 44 an den 

Folg, einer schwer. Ver
wundung a. einem H auptver
bandplatz in Italien uns. geliebt., 
unvergess. jüngst. Sohn, her- 
zensg. Bruder, Onkel, Schwa
ger. u. Neffe, der Gefr.

Ernst Kwiczinski
im blühenden Alter v. 18 Jahr, 
und 4 Monaten.

In tiefst. Schmerz u. Trauer: 
Ferdinand Kwiczinski u. Frau 
Anna, geb. Bortlik, Eltern; 
Geschwister u. Anverwandte. 

Gleiwitz, Ackerstraße 2. 
Seelenamt: Dienstag, 4. April, 
8 Uhr, Christus-König-Kirche.

Ein unerbittl. Schicksal 
MD entriß uns uns. herzens- 

guten geliebten, einzigen 
Jungen. Bruder, Neffen und 
Vetter, uns. Sonnenschein, den 

Obergefreiten
Gerhard Grabisna

bei den schweren Kämpfen in 
Italien im blühend. Alter von 
fast 21 Jahren.

An sein fernes Heldengrab 
denken in tiefstem  Schmerz: 
Josef Grabisna und Frau 
Anni, geb. Mroncz; Schwester 
Adelheid und Anverwandte. 

Gleiwitz, Tarnow. Landstr. 121, 
den 1. April 1944.
Seelenamt: 4. April, 7.45 Uhr, 
St. Bartholomäus-Kirche. *

Jjf/ Unser lieber, einzig. Junge, 
Neffe und Enkel, der 

Gefreite
und Flugzeugführer

Kurt Kalla
fand im Alter von 21 Jahren  
den Fliegertod.

In unsagbarem Schmerz: 
Bruno Kalla und Frau Elisa
beth, geb. Breswald, Eltern 
und Anverwandte.

Gleiwitz 4, Beethovenstraße 48, 
den 1, April 1944.
T rauerfeier fand am 1. 4. statt. 
Seelenamt: Montag, 3. April,
8 Uhr, in der St. J o s e fs -K irc h e  
in  Steigern. x

Unsere Gedanken weilen 
weit im Osten bei einem 
Heldengrab, wo • mein 

inniggeliebtef, unvergess. Gatte, 
herzensguter Papa, guter Sohn, 
Schwiegersohn, B ru d e r ,  Onkel,
der R b .-A n g e s te llte

Paul Skubatz
im Alter von 30>/- Jahren  ruht. 

In t ie fe m  S c h m e rz :
Klara Skubatz. geb. Kleczka, 
Gattin; Trautei, Töchterchen; 
Karl skubatz u. Frau Luzis, 
Eltern; Schwiegereltern, Ge
schwister und Anverwandte. 

H in d e n b u rg , Tannenbergstr. 38, 
d e n  1. April 1944.
Seelenamt: Dienstag, 4. April, 
8 Uhr, St. Andreas-Kirche. *

,\fL  Unser zweiter, heißgelieb- 
'Äfft ter Sohn, Bruder, Schwa- 

ger, Onkel und Neffe, der 
Grenadier

Herbert Dlugi
fand im Alter von 18 Jahren  
am 7. März 1944 im Osten den 
Heldentod. Er folgte seinem 
Bruder Erich in die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer:
Josef Dlugi u. Frau Hedwig, 
geb. Beimann, Eltern; Anna 
Filus, Gefr. Franz, z. Zt. im 
Osten, Maria, Erwin ü, Paul, 
Geschwister; Arnold, Schwa
ger; Ursula, Nichte und An
verwandte.

Hindenburg, Peter-Paul-S tr, 13. 
Seelenamt: Dienstag, 4. April, 
8 45 Uhr, St. Kamillus-Kirche.*

#
f/ Plötzl. u. unerw art. starb 

1 am 7. 3. 44 in ein. Laz. 
im Westen,' mein innig

geliebt., stets für mein Wohl 
bedachter, herzensguter Sohn, 
Neffe, Vetter u. mein lieber 
Bräutigam, der Uffz.

Walter Heimann
im blühend. A lter v. 24 Jahr. 

An sein fernes Heldengrab 
denken in tiefstem Schmerz: 
Emma Heimann, geb. Grüner, 
als M utter; Edelgard Geisler, 
als Braut und Anverwandte. 

Gleiwitz, Berlin, 1. April 1944. 
Seelenamt: 4. April, 6.30 Uhr, 
S t .  Bartholomäus-Kirche. *

J«r Durch einen tragischen 
Unglücksfall in Ausübung 

- - seines Dienstes verloren 
wir unseren lieben, herzens
guten Bruder,

M atr.-Obergefreite i
Anton Kurbasik

Kaufmann
im' Alter von 43 Jahren.

In tiefem Schmerz und im 
Namen aller Angehörigen: 

Viktor Kurbasik-. 
Hindenburg, den 1. April 1944. 
Beerdigung: Dienstag, 4. April, 
um 9 Uhr von der Halle des 
Knappschafts-K rankenhauses in 
Hindenburg.

UjrL-Nach Gottes hl. Willen 
fan_d in treuester Pflicht
erfüllung mein einziger, 

Heb., hoffnungsvoll. Sohn, meine 
Stütze, Onkel, Neffe V etter 
u. Bräutigam, der Unteroffizier

Otto Ofiera
Inh. des E. K, l. u . 2. Kl., der 
Ostmed., des Inf.-Sturmabzeich. 
und des Verwundetenabzeich.,
im Alter von 3Ö'/i Jähren den 
Heldentod.

In unsagbarem  Schmerz: 
Franziska Ofiera, geb, Frydek, 
als M utter; Urselchen, Nichte; 
K lärchen Sopalla, Braut und 
Anverwandte.

Gutenquell bei Peiskretscham. 
Seelenamt: Montag, 3. April, 
8 Uhr, Kirche Gutenquell. •

Hart und schmerzlich traf 
äß**J uns die traurige Nach- 

richt, daß nach Gottes 
hl. Willen am 18. 2. 1944 mein 
über alles geliebt. Sohn, lieber 
Bruder, Schwager, Onkel, der 

Obergefreite
Josef Nowak

•lm 21. Lebensjahr im Osten 
den Heldentod fand.

In tiefstem Schmerz: 
Elisabeth Nowak, als M utter; 
Gerd, Feldw., Trudel, Llesri, 
Norbert, Geschwister; Hanna 
Nowak, geb. Stegen, und 
Peterchen, nebst Anverwandt. 

Bergstadt, Sohrau OS., 
den 1, April 1944.
Seelenamt: Dienstag, 4. April, 
um 7 Uhr. *

w Am 25. Febr. 1944 starb lm 
[Bgf Osten mein inniggeliebter 

Gatte, herzensguter Vati 
seines einz. Töchterchens Edel
traud, guter Bruder, Schwager, 
Onkel und Schwiegersohn, der 

Stabswachtm eister
Erich Wollny

Inh. des Kriegsverdienstkreuz, 
m it Schw ertern 1. und 2. Kl. 

und anderer Ehrenzeichen. 
In tiefstem  Schmerz:
Anni Wollny, ' geb. Pollak, 
G attin; Karl Wollny, Vater; 
Schwiegereltern; Leutn. Hans 
Pollak, im Felde, Schwager; 
Geschwister u. Anverwandte. 

Odertal OS., Brandenburg a./H., 
den 29. März 1944. ' *

v w . Am 9. 2. 44 fand b. den 
schw. Kämpf, i. Italien, 
uns. gut., brav., stets um 

uns. Wohl bedacht. Sohn, lieb. 
Brud. unvergess. Gatte u. Vati, 
der Feldw. in ein. Gren.-Rgt.

Max Czerny
Inh. des E. K. 2. Kl,

1. Alt. v. 36. J. den Heldentod. 
In tiefem Schmerz:
Anton Czerny u. Fr. Anna, 
geb. Dziük, E ltern; Stabsfw. 
Alfred, z.Zt. i. Qst. u. Frau 
M arianne; Helene, Schwest.; 
Else Czerny, Gatt., n. Töcht. 
Helga und Anverwandte. 

Peiskretscham , Feuerw.-Dep., 
Stade-Elbe, den 30. März 1944. 
Seelenamt: Dienstag, 4. April, 
7 u h r , P farrk irche *

f/. In  Erfüllung seines Fahnen- 
‘r eides starb am 21. 2. 1944 

bei den Kämpfen im Osten 
den Heldentod der 

Feldwebel
Heinz Baudis

Inh. des E. K. 1. und 2. Kl., 
des Inf.-Sturmabz.. des Ver- 
wundetenabz. u. der Medaille 
zur Erinnerung an d. 1. Okt. 1938 
im Alter von 23 Jahren.

In tiefer Trauer:
Erich Baudis und Frau; 
Rudolf Baudis im Namen 
aller Angehörigen. 

Reichenstein i. Schl., 30, 3. 1944.

Heute, 4 Uhr, entschlief sanft 
meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, die

Bäuerin
Franziska Swonke

im Alter von 74 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebe
nen: Josef Swonke. Land
wirt, und ihre dankbaren
Kinder.

Wilscha, Knurow, Gleiwitz 
den 1. April 1944.
Beerdigung: Dienstag, 4. April, 
um 9 Uhr vom Trauerhaus. *

einem arbeitsreich. Leben 
verschied, w ohlvorbereitet für 
die Ewigkeit, am 30. März 1944 
unser lieber, guter, treusorgen
der Vater, Schwiegervater und 
Opa, der

Schneiderm eister
Karl Pelka

im Alter von fast 75 Jahren. 
Dies zeigen an:
Die trauernden K inder und 
Enkelkinder. x

G1 eiwitz, den 1. April 1944. 
Beerdigung:' Dienstag, 4. April, 
um 14 Uhr von der Halle des 
Hauptfriedhofes.
Seelenamt: Dienstag, 4. April, 

St. Peter-Paul-K irche. *

ch Gottes hl. Willen ist am 
30. März 1944 unser heißgelieb
tes Töchterchen und Schwe
sterchen

Maria Beidel
nach schwerer, m it großer Ge
duld ertragener K rankheit im 
Alter von 8 Jahren  u. 10 Mona
ten von uns gegangen.

In stiller Trauer:
W alter Beidel, Stabszahlmstr., 
und Frau Margarete, geb. 
Welzig; Ursula und Erika, als 
Schwestern.

Gleiwitz, den 1. April 1944. 
Beerdigung: Dienstag, 4. April, 
15 Uhr, Hauptfriedhof. 
Seelenamt: Dienstag, 4. April, 
um 8 Uhr in der Kreuzkirche.*

Nach einem arbeitsreich. Leben, 
immer nur um das Wohl seiner 
Lieben bedacht, rief Gott der 
Herr nach langem, schwerem 
Leiden, w ohlvorbereitet für die 
Ewigkeit, mein, lieb., unersetz
baren Gatten, meinen treusor
genden Vater, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel

Nikolaus Schüler
in den ewigen Frieden.

In bitterstem  Weh:
Hedwig Schüler, geb. Gra- 
malla, Gattin; Sohn Helmut 
und Anverwandte. 

Gleiwitz-Steigern, 1. April 1944. 
Beerdigung: Dienstag, 4, April, 
um 8 uh r vom Trauerhaus, 
Schubertstraße 19. *

Amtliches

Nach Gottes hl. Willen ent
schlief sanft, wohlvorbereitet 
für die Ewigkeit, am 29. 3. 1944 
meine liebe, gute Frau, Pflege
m utter und Tante / 1

Anna Malek
geb. Lässonczyk 

im Alter von fast 80 Jahren.
In tiefer Trauer: 
Schneidermeister Karl Malek, 
Gatte, nebst Anverwandten. 

Hindenburg, Hindenburgstr. 1, 
den 1. April 1944.
Beerdigung: Montag, 3. April, 
14 Uhr. vom Stadt. K ranken
haus, Hilgerstraße.
Seelenamt: Montag, 3. April, 
7.30 Uhr, St. M atthias-Kirche. *

Amtliche Bekanntmachung!
11. Deutsche Reichslotterie. Die Deutsche Reichslotterie 

wird während des Krieges trotz Schwierigkeiten in vollem 
Umfang durchgeführt. Zur 11 Deutschen Reichslotterie 
wird hiermit allen alten und neuen Spielern bekannt
gegeben:

1. Die Deutsche Reichslotterie wird mit unverändertem 
Gewinnplan wiederum in 5 Klassen ausgespielt. Ziehungs
beginn der 1. Klasse: 14. April 1944. Gesamtsumme der 
Gewinne und Prämien: Ueber 100 Millionen RM. Vs Los 
kostet 3,— RM je Klasse — größere Losabschnitte das 
entsprechend Mehrfache. Alle Gewinne sind einkommen- 
steuerfrei.

2. Von den Staatlichen Lotterie-hinnahmen werden 
keine Los-Angebote mehr versandt. Wer neu mitspielen 
will, kaufe sich rechtzeitig ein Los in der nächstgelegenen 
Staatlichen Lotterie-Einnahme.

3. Alte Spieler erhalten ihr neues Los nach Möglichkeit 
in der üblichen Form von ihrer Staatlichen'' Lotterie- 
Einnahme zugesandt Da Bombenschäden Adressen
änderungen von Spielern und Lotterie-Einnahmen mit sich 
gebracht haben, empfiehlt es sich, das Los rechtzeitig 
bei der Staatlichen Lotterie - Einnahme anzufordern. 
Gegebenenfalls vermittelt der Präsident der Deutschen 
Reichslotterie, Berlin W 35. Viktoriastraße 29, die 
Anschrift.

4. Nur rechtzeitig vor der Ziehung bezahlte Lose haben 
einen Gewinnanspruch. Um sich diesen zu sichern und 
die Staatlichen Lotterie-Einnahmen und die Reichspost zu 
entlasten, ist es zweckmäßig nach Möglichkeit vor 
Ziehung der 1. Klasse alle 5 Klassen auf einmal zu bezahlen.

B e r l i n  W 35. Viktoriastraße 29, den 1. April 1944.
Der Präsident der Deutschen Reichslotterie.

__1 V. Konopa th. ________ ____

TJl9Bi8l_
-  Bel

Spirituosen Verteilung zu Ostern 1944.
deutschstämmige Verbraucher über 18

AW: Statt Karten
für ehrend

Danksagung
i Gedenken 

und erwiesene Teilnahme

Jeder deutsche und 
Jahre einschließlich 

Selbstversorger erhält im 61. Yersorgtmgsz ei träum, V- Flasche 
(0.35 1) Spirituosen Die Abgabe der- Spirituosen erfolgt 
auf den Abschnitt N 36 der Nährmittelkarte 61 gegen 
gleichzeitige Vorlage des Stammabschnitts der Nährmittel
karte 59. Die Kleinverteiler haben die abgetrennten Ab
schnitte N 36 aufgeklebt der Abrechnungsstelle zur Ab
rechnung einzureichen, worüber eine Empfangsbescheinigung 
ausgestellt wird. K a t t o w i t z. den 30. März 1944.

Der Oberpräsident. Landeseniährurtsamt Abt. B.

i  Anläßl. d. Heldentodes meines - 
m lieben Gatten u. herzensguten 
I  Vatis, d. Gefr. Ernst BiewalcL 
1 Gretel Biewald und Söhnchen 
| Jürgen. Ratibor, April 1944 *
|  Anläßl. d. Heldentodes unseres 
1 geliebt. Sohnes u. Bruders des 
1 Masch. - Gefr. Alfred B rittani. 
i Familie Heinrich Brittani.
1 Birkenau, im April 1944. *
|  Anläßl. d. Heldentodes meines 
1 lieb. Gatten, uns. guten Papas, 
1 des Gefr. Max Rohsol. Martei 
a Rohsol, geb. Liduch, Gattin und 
1 Kinder. Gleiwitz, im April 1944.*
jg Anläßt, des Heldentodes meines j  
1 inniggeliebten Gatten u. Vaters, |  
3 des Obergefr. Richard Kreis. 1 
1 Elisabeth Kreis und Kinder. 1 
8 Gleiwitz, im April 1944. * |
1 Anläßl. des Heldentodes meines 1 
1 inniggeliebt., unvergess. Sohnes,
1 Bruders, Bräutigams, H-Uscha.
8 Josef Elsner. B erta Elsner, Mut- 
I  ter; Christel Wiedrieb. Laband.*
S Beim Hinscheide^ meines lieben 
1 Gatten, Vaters, Sohnes und 
® Bruders, des Obergefr. Alfred 
s  Tyralla. Familie Tyralla.
3 Gleiwitz, im April 1944.
I Anläßl. des Heldentodes unseres 
|  lieben Sohnes und Bruders, 

des Füsiliers Georg Adamczyk. 
Familie Franz Adamczyk. 
Hindenburg, im April 1944. »
Anläßl. d. Heldentodes uns. Heb., 
unvergess. Sohnes, Brud., B räu 
tigams, Uffz. u. Flugzeugführ. 
Erich B urghardt. E ltern, Schwe
ster, Steffi Römer, Braut. Gleiw.»

-Anläßl. des Heldentodes unseres 
geliebten Sohnes und Bruders, 
des Grenadiers Robert Malorny. 
Familie Robert Malorny, Schnei
dermeister. Gleiwitz, April 1944,*
Anläßl. des Heldentodes meines 
lieben Sohnes, gut. Bruders; des 

|  M-Sturmm. Reinhold Wartok. 
1 G ertrud Mehlich, geb. W artok, 
1 M utter; Geschwister. Gleiwitz.*

Anläßl. des Heldentodes meines 
lieben Mannes, Sohnes, Obgefr. 
Alfred Grabinski. Luzle Gra- 
hinski, geb. Jendrusch, Gattin; 
Söhnchen; Eltern. Hindenburg.*
Anläßl. des Heldentodes unseres 
lieb., unvergess. Sohnes, B ru
ders, Gefr. u. R. O. B. W alter 

I Eieslik. Emil Kosob und Frau, 
3 Eltern; Geschwlst. Hindenbg. •
|  Anläßl. des Heimganges meines 
|  Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders, 
1 ries Oberfeldw. Karl Wieczorek. 
1 Rosel Wieczorek, Gattin und 
1 Söhnchen. Gleiw.-Oehringen. *

Geschäftliche Empfehlungen

Seefisch. Der Abschnitt H 27 wird in den nächsten Tagen 
für ungültig erklärt. Ware ist z Zt vorhanden. 

G l e i w i t z .  am 2. April 19^
Ernährungsamt der Stadl 'ciwltr Abt. B. »

Oberschlesisches Schauspiel

5SJ53*< «STjiiWj -11“ f
L'tSÄSlÄ'
19*SUhr^3!?Die'piacht 'in s". ebenbür 
Ausverkauft. Iihr Kam.
Montag, 3. April, 19 Vh'. K»f'
spiele, Münzersaal: '•I"K̂ org 
modle von Gurt LOtz. Preise L  
5 RM. Freier Kartenverkauf. 19.3b. 
Theater d. StadtUleiw tz. IX. Sie, 
v. Beethoven. Konzertgemeinde 
witz. Ausverkauft „
Dienstag, den 4 Apn . Kammes 
Münzersaai, 19 Uhr ,,Ingeborg ■ 
Kartenverkauf. — Jheatei dr
Gleiwitz. 19 Ühr, Gastspiel des 
schlesischen Landestheaters B - 
„Maske in Blau“, große Operette 
Fred Raymond. Ausverkautt. 
Mittwoch, 5. April, 18 cnr. .. ( 
Stuart“ . Trauerspiel in 5 Auf-, 
von Friedrich v. Schiller. Ausxt 
Donnerstag. 6. April 19 Uhr,
Reiter“ , Schauspiel v. Heinrich 
-kaulen Freier Kartenverkauf 
Karfreitag. 7. April, 18 Uhr, 
Stuart". KdF-Theaterring J. Am 
Ostersonnabend. 8. April, 15 Uhr 
Nacht in Siebenbürgen Komöd.i 
Nikolaus Asztalos. Freier Karte 
19 Uhr: „Die Nacht ln Slebenbah 
freier Kartenverkauf. ,
Ostersonntag. 9. April, um L ■ 
„Lauter Lügen“ . Komödie vonJ 
Schweikart. Freier Kartenverk. F 
„Lauter Lügen“. Freier Karten«-! 
Ostermontag, den 10. April, um 1- ' 
„Die gute Sieben“, Komödie 
Adalbert-Alexander Zinn. Freier ' 
tenverk. 19 Uhr: „Die gute S!- 
freier Kartenverkaufs  ̂ i
Kartenvorverkauf: Wilhelmstr«»* ; . 
bisher Olympia-Geschäftsstelle -  ,
9 bis 13 Ühr und von 15 bis " ‘ 
Sonntags von 10 bis 13 Uhr.

Kondensmilch. 'Auf den Abschnitt H 47 der Haushaltskarten 
der Stadt Gleiwitz in Verbindung mit dem Abschnitt N 35 
der Nährmittelkarte 61 wird eine Dose ”  170 Gramm 
K o n d e n s m i l c h  abgegeben. Die Abschnitte werden 
mit Ablauf des 8. April 1944 ungültig. Die Kondensmilch 
kann nur gegen Vorlage der Vorbestellung bezogen werden. 
Selbstversorger und Gemeinschafts verpflegte erhalten die 
Sonderzuteilung nicht Die Kleinverfeiler haben sowohl 
den Abschnitt H 47 als auch den Abschnitt N 35 ah zu 
trennen und beide getrennt (zu 100 Stück aufgeklebt) in 
der Einzelhandelsstelle. Stadthaus. Klosterstraße 6. bis 
spätestens zum 15. 4. 1944 abzurechnen.

G l e i w i t z ,  am 2. April 1944.
_______ Ernährungsamt der Stadt Gleiwitz Abt. B.
Ausgabe von Pferdemischfutter für Mai/Juni 1944. Die
gewerblichen Pferdehalter haben den Abschnitt 6 der 
Futtermittelscheine für die Monate Mai/Juni 1944 sofort, 
spätestens jedöch bis 8 April 1944 einem Futtermittel- 
verteiler ihrer Wahl einzureichen Zur Ausgabe gelangen 
für die Monate Mai/Juni 1944: für leichtarbeitende Pferde 
(gelbe Scheine) 150 kg Pferdemischfutter. für normal- 
arbeitende Pferde (rote Scheine) 240 kg Pferdemischfutter; 
für schwerarbeitende Pferde (grüne Scheine) 360 kg Pferde 
mischfutter. Die Verteiler haben die gesammelten Ab 
schnitte Nr. 6 bis spätestens 15. April 1944 ihrem zu
ständigen Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschaft) zum 

Umtausch in einen Verteil erbezugschein einzureichen. Der 
Verfalltermin für die Verteil erbezugscheine ist der 
25. April 1944.

Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernsch. Gleiwitz-Hindenburg)

von 1.50 bis 6.— RM. Abendka? ;̂ | 
halbe Stunde vor Beginn der VCI 
Telefonische u. schriftliche Be$ü 
gen können nicht angenommen *!2

Spielplan der NSG „Kraft durch Fr** 
für die Theaterringe. Monat Ar' , 
.1: Karfreitag. 7. April, 18 Uhr ,, '1 
Stuart“ . A: Mittwoch, 12. April, '‘.1 
„Maria Stuart": B : Donnerstag '] 
19 Uhr, „GudrunS Tod“ ; C: Dierl 
18. April. 18 Uhr „Marie Ste,.| 
D: Donnerstag, 20. April, 19 Uhr,T 
Reiter". E: Freitag. 21. April. lc J 
„Die Nacht ln Siebenbürgen" ] 
Eintrittskarten können ah Me' 
den 3. April 1944 abgeholt v ! I 
Die Veröffentlichung der Veransü' 
gen für die weiteren KdF-Theafe" 
wird laufend bekanntgegeben.

Filmtheater

Stark gest. Herrensocken und Damen
strümpfe werden angestrickt/ Textil
kaufhaus Joseph Kubatta, Gleiwitz,
Beuthener Straße 2/4.

Der moderne Möbeltransport 
Wilhelm Domin, Gleiwitz, Bahnhof
straße 16, Ruf 3686—3687.

Olympia - Schreibmaschinen. Sorgsame 
Pflege verlängert ihre Lebensdauer.
Beratung gern u. unverbindlich durch 

Olympia-Büromasch.-Werke AG. Repä- 
raturwerkstätte: Gleiwitz. Wilhelm-
Straße 18. Ruf 2574.

Jeder hat so seinen Gliickstag — da 
klappt eben alles. An einem solchen 
Tage sollten Sie unbedingt ein Los 
der Reichslotterie erwerben. Staati.
Lott.-Einn, Jungfer. Breslau 1. König-: erst mal 
Straße 3, P. 8. Brsl. 20483. Ruf 50544.1

Firnis-Ersatz, schnell trocknend. Paul 
Starzonek, KG., Glogau, Fernruf 2127/28 

Fotoständer und Briefbeschwerer in 
echt Marmor empfiehlt K. Bodenstedt, 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 22. 

Bestellkontor für Baumschulerzeugnisse, 
Rudgershagen OS. Nur Postbestellung. 

Bizerba-Schneliwaagen sind zuverlässig. 
Anfragen an Vertretung Kattowitz. 
Postschließfach 463.

Jeden Montag morgen wende dein farb- 
verdichtetes Pelikan-Schreibband, dann 
schreibt es noch länger 

Holzwollemull zum Einstreuen. Wehmann.
Breslau 5, Hohenzollcrnstraße 25. •

Urkunden und arische Nachweise. Frau 
Karl Fr Reimer, Sippenforsch. RSH. 
z. Zt. Weiden, Post Argenau. Kreis 
Hohensalza 

Klaviere, Flügel, Harmonien sind wert
volle Musikinstrumente und bedürfen 
einer besonderen Pflege. Halten Sie 
diese Instrumente stets in Ordnung. 
Mit Rat und Tat steht Ihnen bereit: 
Heinrich Schwabe, Klavierbaumeister, 
Gleiwitz, Bahnhofstr. 18. — Taxieren 
obig. Instrumente nach der Preisstop- 
verordnung wird ebenfalls ausgeführt. 

Winke für die Hausfrau! Köstlich. Brot
aufstrich stellt sich die Hausfrau aus 
Reichelts Kunsthonigpulver und Zucker 
her. Jede Hausfrau lobt. Auch vor
züglich z. Pfefferkuchenbacken. Stück 
16 Pfg, (Senden Sie einen Markschein 
ein. Sie erhalten 5 Pulver und 11 Pfg. 
in Mark, zurück Direkt v. Hersteller: 
B. Reichelt, Breslau 5. Schließt. 36 667 

Spielen Sie mit bei der Deutschen 
Reichslotterie. Ziehung 1. Klasse am 
14. und 15. April. Ausgespielt werden 
über 100 Millionen Mark. Staatliche 
Lotterie-Einnahme Schulz, Breslau 1, 
Albrechtstraße 16 Postscheckkonto 
Breslau 51 252

Gestetner Vervielfältigungsma sch., Ersatz
teile ii. Zubehör, AnkquI gebrauchter 
Maschinen. Alexander Schlienkamp, 
Hamburg 36. Colonnaden 4. — Gebt 
nicht ausgenutzte Maschinen ' für den 
dringenden Bedarf frei.

Der bekannte ARC-Schnltt für die Haus- 
schneiderei mit 25 Modell-Bildkarten 
und 60 Schnittmuster-Vorlagen . für 
groß und klein in allen Größen. Neues 
aus Altem machen Preis 4.60 Mk. 
franko. Sofort Tief erb. Alherts Schnitt
muster. Gfoß-Tlsede bei Peine. 

Brotgetreide 1 dient heute nur der 
menschlichen Ernährung! Daran müssen 
alle Geflügelhalter ebenso denken wie 
der Verbraucher von Eiern; der sich 
immer erst überlegen möchte, ob die 
ihm zugeteilten Eier nicht, zu einem 
späteren Zeitpunkt noch besser zu 
verwenden sind. Dann legt man sie 

ln Oarantol — dort halten
sie sich.

Lohnersparnisüberweisungen von Arbeitern und Angestellten 
aus Belgien Bulgarien, Dänemark. Finnland, Frankreich, 
Italien, Norwegen, Serbien, Ungarn. In Abänderung der 
bisher geltendem Bestimmungen hat der Herr Reichs
wirtschaftsminister angeordnet, daß mit Wirkung"
1. 3. T944 die Lohnersparnisse von Arbeitern und An 
gestellten aus Belgien, Bulgarien, Dänemark, Finnland. 
Frankreich, Italien, Norwegen, Serbien. Ungarn nicht mehr 
an die Deutsche Bank, Abteilung Ausland 2. Berlin W 8, 
sondern an die für die im Bezirk des Gauarbeitsamtes 
Oberschlesien ansässigen Einsatzbetriebe zuständige Lohn 
transferstelle,, das, ist die Oeutche Bank. Filiale Kattowitz, 
Kattowitz OS., Friedrichstr. 12, zu überweisen sind. Der 
zuständigen Lohntransferstelle sind von dem genannten 
Tage ab alle Ueberweisungsvordrucke A und B einzu
reichen. Der lm Zusammenhang mit den Lohnerspäfnis- 
überweisungen ausländischer Arbeitskräfte aus den vor
stehend ausgeführten Ländern notwendige Schriftwechsel 
ist ausschließlich mit der oben erwähnten Lohntransfer
stelle "zu führen. In Ergänzung hierzu wird noch mit
geteilt. daß die Lohnersparnisse der Deutschen Bank, 
Filiale Kattowitz, in Kattowitz auf folgenden Wegen zur 
Verfügung gestellt werden können:

1. durch Bareinzahlung am Schalter bet der Lohn 
transferstelle.

2. durch Ucberweisung auf das Postscheck - Konto 
Breslau Nr. 782 der Lohntransferstelle,

3. durch Vermittlung der Schwesteranstalten der Lohn 
transferstclle in Beuthen, Bielitz, Gleiwitz. Hinden
burg. Neisse. Oppeln, Ratibor, Tesche».

4. durch Vermittlung sämtlicher anderen Banken und 
Sparkassen.

Auf den für die Lohntransferstelle bestimmten Ueber- 
weisungsbelegen ist stets der genaue Verwendungszweck 
anzugeben. N e u s t a d t  OS., den 30. März 1944.

Der Leiter des Arbeitsamtes Neustadt OS. 
____________ gez. F 1 I 1 a. Regierungsrat.___________

Wir liefern an Verbraucher Anzugstoffe, 
Burschen- u. Knabenkleidung, Damen-, 
Mädchen- und Kinderkleidung (auch 
Meterware) sowie Leibwäsche für 
Erwachsene und Kinder gegen Bezug
scheine und Kleiderkarten, soweit 
diese nicht unter die Verkaufssperre 
fallen. Verlangen Sie unsere Preis
liste. Haus Christofstal Huber & Co. 
in Christoistal im Schwarzwald (14) 

Briefmarken. Verwertung von Samm
lungen, Seltenheiten, Briefschaften, 
Nachlässen usw. durch unsere be 
kannten Auktionen. Einlieferung für 
unsere Winterauktion . umgehend er
beten an unsere Zweigstelle Bad 
Nauheim, Karlstr. 17. Einlieferungs
bedingungen kostenlos. Briefmarken- 
Auktionshaus Edgar Mohrmann & Co., 
Hamburg 1. Speersort 6.

Fahrradreifen und Gummischuhe werden 
wieder repariert bei Reifen-Müller, 
Gleiwitz, Neudorfer Straße 7. 

Medizinische Badezusätze gehören In 
der Kriegszeit zu denjenigen Dingen, 
mit denen man sorgsam umgehen 
muß. Halten Sie sich' deshalb genau 
an die Anweisung des Arztes und 
denken Sie an den Verbrauch von 
Wasser und Heizkraft. Füllen Sie 
die Wanne nicht mehr als nötig. 
Auch von Teilbädern oder Sitzbädern 
dürfen Sie gute Wirkung erwarten.

, „Bastian“ .
Vorsicht beim Wringen! Nicht nur 

gründlich. Einweichen verhütet früh
zeitige Schäden, sondern auch mäßiges 
Wringen. Sie vermeiden dadurch das 
Abdrehen und Abreißen der empfind 
liehen Gewebefäden. Erhalten Sie sich 
Ihr Wäschegut und verwenden Sie 
vor allem für die wertvollen Wäsche
stücke „Tellogen“ , das gewebe
schonende Einweichmittel.

Tausende forderten den Illustrierten 
Eigenheim-Prospekt, den wir kosten
los an alle senden, die eine moderne 
Wohnung lm Eigenheim (mit Garten) 
durch steuerbegünstigte Ratensparung 
(ab RM 35,— monatlich) erstreben 
wollen. Fordern Sie den Grafit- 
Prospekt unverbindlich von der 
Deutschen Union-Bausparkasse. Dort
mund, Hansaplatz 86.

Sorgen Sie für Ihre Kinder, denn eines 
Tages braucht Ihre Tochter eine 
Aussteuer und Ihr 15ohn ein Aus
bildungsgeld. Schließen Sie eine 
Versicherung ab, die auch bei Ihrem 
vorzeitigen Tod die Versorgung Ihrer 
Kinder sicherstellt. Wir beraten Sie 
gern. Wenden Sie sich bitte 
Nürnberger Lebensversicherung AG. 
Gegründet 1884. Generalagentur Egon 
Dinier, Gleiwitz, Wiihelmstraße 1, 
Ruf 2941.

Zwei alte Handschuh . - . Räumt man ln 
Schutt und Glas und Schmutz, sind 
alte Handschuh guter Schutz. Wenn 
man in Scherben dann mal faßt, so 
braucht man nicht gleich Hansaplast!

Wohnungstausch
Schöne, sonn. 2*/i- 

Zimm.-Wohnung in 
ruhig. Hause mit 
allem Komf. und 
Garten, such# 
Zimmerwohn, mit 
Bad u. Gart. Ang. 
unter 11 968 L 
Wand. Gleiwitz 

Sonn. 2-Zimra-Woh 
nung m. Bad. Entr. 
im Neub, suche gl. 
od. gr. In Gleiw. 
od. Hindenbg. Ang. 
unter 1766 Hi s 
Wand. Hindenbg. 

Wohnung in Tar- 
nowitz, bestehend 
aus 2 Zimmern. 
Küche und über
dachter Veranda 
gegen ebensolche 
evtl, größ., mögl. 
mit Bad. in Cosel 
oder Umgeb. 
tauschen gesucht 
Angebote unter 
,,WK 353" an das 
Oberach!. Werbe
büro, Kattowitz 
Johannesstr. 12. 

3-Zimmer-Wohnung, 
suche ebensolche 
od. 2 gr. Zimmer 
mit Bad. Angeb. 
unter 1861 HI an 
Wand. Hindenbg. * 

Wohnung. Bad Alt
heide, 2'/t Zimm,, 
Küche, Speisek., 
Entree, reichlich. 
Beigelaß. Zentral
heiz., Gas. suche 
gleichw. Wohng.

- in Hindenburg. An 
geböte u. 1859 Hi 
Wand. Hindenbg. * 

Wohnung in Katto- 
witz-Süd, 7 große 
Zimmer, Küche. 
Speisekamm., Bad, 
Entr., Balk., suche 
2 -Zimmer-Wohng. 
in Hindenburg od. 
Beuthen. Angebote 
unter 1858 Hi .an 
Wapd. Hindenbg. * 

Schön. *r. Zimmer, 
renov.. mit Haus- 
mclsterei. suche 
kleiner, ohne Haus-

unter i s.hs m an 
Wand. Hindenbg. *

3*/» - Zimm.-Wohng. 
mit allem Komf.. 
pt„ suche 4-Zimm.- 
Wohmmg. An geh. 
unter 11 998 L an 
Wand. Qielwltx, *

Gleiwitz
Ufa-Schauburg. „Ich werd« Dich 

Händen tragen“ Täglich: 14.15-. 
und 19.45 Uhr. Heute vorm. 11 
„Sonne, Schi und Pulverschne* 
Ein Wintersportgroßfilm.

U.-P.-Lichtspiele. Verlängert h!s y« 
tag! „Ein Mann mit Grundsätzen, 
Täglich: 14 Uhr. 16.45 und 19.30J ;

Capitol. „Zürn Leben verurteilt". 
anfführung. 2. Woche! Täglict 
16.45 und 19.30 Uh’r. ...

Beü-Theater. ...Mein Leben für 
Des großen Erfolges wegen 2-')‘" 
verlängert.

Central-Lichtspiele. „Die NacH p 
Vergeltung". Verlängert. , •»

Gloria-Lichtspiele. „Die Entlasset 
Laband „y

National. - Theater. „Zwre! glück 
Menschen“ . Jugendliche vert^ 

Oehringen ^
Natlonal-Theater. „Die Inngfer* 

Bischofsberg“ . Jugendliche vff- 
Hindenburg u

Lichtburg. „Tragödie einer U*1 ' 
Täglich: 14.15. 17 und 19.45 Uhr.

Lichtspielhaus. „GroBstadtmelodle' V 
längert bis Montag. Anfaugsz,: 14' 
17 und. 10.30 Uhr.

Apollo-Lichtspiele. „Schelnwerltf ,Z 
Nebel“ Täglich: 14.45. 17.15, lM'l7

Nord-Llchtsplele „Der We* des Her?*1' 
Täglich: 14.45. 17.15. 19.45 M'-.

Bürger-Lichtspiele. „Lache Bajaiß 
Hindenburg NO ,

Metropol-Theafr. „Ehe man EM'*

Unlon-Llchtsplele, „Wien 1910“ **
Knurow

Casino - Lichtspiele. „LlebeskotnN1 
17.15 und 20 Uhr. Jug 
14.30 Uhr: „Das Fräulein

„LlebeskotnK. 
Jugendvorst*'"« 

dein T. Barnhjy
KdF-Veranstaltungen ^

KdF-Saal Schützenhaus „Neue W*';
5. und 6. April, täglich 19.30 
„Film und Funk", RundfunkorcT«; 
Boris Tscharrkoff, Filmschauspicfj! 
Brnni Löbel, Filmsch^uspieler 
Gentschow. Rundfunksängerin IrmS1 ‘ 
Weidlich. Solofänzerin Eva MariT>

Unterricht
3- Wollen Sie noch Abitur oder

Reife erlangen ? Dann besuchen - 
den Gleiwitzer Abendunterricht in 
Karin-Göring-Schule. Markgrafens:'1-- 
Anmeldungen daselbst am Donners '̂ 
13. April von 19 bis 20 Uhr. 

Nachhilfestunden in Rechn. f. Mäd*̂  
der Kl. 6 Volksschule gesucht,
7855 K an Wanderer Gleiwitz. , 

Wer erteilt Volksschüler der K!as,( 
Nachhilfestunden In Deutsch ^  
Rechnen? Angebote unter 7867 t } 
den Wanderer Gleiwitz. ___

Verloren
Gold. Armbanduhr am Dienstag, 

vom Kohlenstrang bis Bahnhofs-̂  
halle verloren. Oeg. Belohn, ab:'-“ ' 
Im Wanderer Gleiwitz'. Teucheröj>

■Zt
Tiermarkt

Ferkel, Läufer und Schafe liefert 
Zaremböwicz, Hirschberg I. RsP, 
Bergstr. 7." Bel Bestellung 
Bahnstation angeben. Nichtland^ ’ 
haben Einkaufsgenehmigung der J* 
ständigen Kreisbauernschaft »IsF 
reichen.

Grundstücke
Landhaus mit Garten zu kaufen

pachten gesucht. Biete guigek 
Lebensmittelgeschäft mit 3-Zimiv 
Wohnung in Kattowitz. Angeb. I*11 
1903 Hi Wanderer Hindenburg. ^

Verkönfe

an
Mehrere Paar Herrenschuhe,

20 bis 50 J f l. unter 12 063 L 
Wanderer Gleiwitz. .
schw. Kronleuchter, MessingausfWy 

4 flamm., mit Seidenschirm. 120 ^ 
Angebote an Bauerwitz—Jernau 6. . 

Gr. Küchenrahmen. 15 ■#. unter 783« * 
an den Wanderer Gleiwitz 

Salonspleeel, 50 Mark, geeignet > 
Schneider- od. Hutwerkstatt. Ans*', 
unt. 12 082 L Wanderer GWwJt1-

Gr. Oelgemäl.de (Stilleben). Pr._ 275 ; 
unt. 7861 K an Wanderer Olein its. 
Rasiermesser m. Abziehstein, Streic 
u. Aluminograf II mh Strich Das'* 
60 Jt. unt. 4386 A Wand. G'etwft^ 

Oelblld, Stilleben, 25 ^
Reiter In Südwest. Selb$ter,- / U$ f,. 
Kämpfen mit Bild.",J *  f -  """! 
7846 K an Wanderer Oleiwuz. ^  ^

Ä  «  K ^ g ” n ,'W70a" UJ :« n ie V  1907 
u n te r  ! I.ri n I an  __  a  n ~ U u r < rWanderer Hindenburg-

Herren-Brlllantrlne. f 500 Mk.. Dame"; 
brillantring, 4 000 M_k- unter

4300 A

den Wanderer Gleiw* •„ )VI,/ 
Schäferhund, dunkel. 1 -1* ' ‘

RAD i*-tschsH OS.

OS. Wanderer —' Nr,



Eine Gleiwitzer Tänzerin erhielt das V erw undetenabzeichen

fO ta i$ a u $ $ £ k t& lb e # L  u f i s c ia
Wer bau t d a s  beste Behelfsheim ?

Durch die undurchdringliche F inster- 
nis einer Spätherbstnacht jagt der Ber
liner Nachtschnellzug, In wenigen Mi
nuten ist das Ziel erreicht. Noch liegen 
die Reisenden, vom gleichmäßigen Ge
räusch der rollenden Räder ermüdet, 
in leichtem Halbschlaf. Da nimmt der 
Zug eine scharfe Biegung und im sel
ben Augenblick purzelt alles, w as 
nicht niet- und nagelfest ist, durchein
ander, mit dem Schlaf ist es restlos 
vorbei. In dem fahlen Schein der ver
dunkelten Lampen wird rasch die Mor
gentoilette gemacht und dann steht 
m an am Bahnhof, endlich erlöst von 
den Strapazen einer langen Nachtreise 
in überfülltem  Zuge. Auch die kleine 
Gruppe . von M ännern und .Frauen — 
es sind ihrer neun, — die soeben dem
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hn Dorf des Leindes
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P K - A u jn c  Kriegsb er. Böhmer (HH) 
Grenadiere haben' im schnellen 

Zubacken  den von den Sowjets besetz
ten Ort erreicht. , Eine gute Beobach- 
iuriasmöglichkeit bietet eine Häuser
ruine. Der Funker hat sich 'mit seinem 
Gerät etwas abgesetzt.

z  „e entstiegen ist, atm et befreit auf. 
c ie® alle  ahnen noch nicht, daß sie an 
5 iesP Reise schon, nach wenigen Mo
n a ten  als eine geradezu komfortable
Angelegenheit denken w ü rd e n .. .

D er nächste Weg füh rt die kleine 
S char zu den Räumen des Deutschen
V =ranstaltungsdienstes. Nach langem 
W arten  — d enn in diesem Hause geht 

- w^e, im Bienenstock zu — kommen 
auch. Sie an, die Reihe,-einer kritischen 
u n d  erbittiiehen Kontrollkommission 
zu  beweisen, daß ihr künstlerisches 
K önnen  denz- Anforderungen, die man 
au  jeden zur Fronttournee engagierten 
K ü n s tle r  heute stellt.,, durchaus en t
sp rich t. Die Prüfung w ird von säm t
l i ch en  M itgliedern bestanden und am 
A bend des gleichen Tages stehen sie 
w ied e r am Bahnhof, wo sie, von einem 
h eftig en  T errrorangriff überrascht, ver
sp re n g t werden. Wenn man abergläu
bisch ' w äre, könnte m an diesen Start; 
a ls  schlechtes Omen betrachten und 
Ach auf ,,der freiwillig ' angetretenen 
R eise an die O stfront vielleicht doch 
v]jch zur Umkehr bewegen lassen. Aber 
d a ra n  denken sie alle nicht, w eder die 
d re i F rauen noch die sechs Männer, 
d ie sich zusammengeschlossen haben, 

‘u m  durch heitere K leinkunst, Musik 
u n d  Tanz den Soldaten an der O st
f ro n t  S tunden der Erholung und einen 
G ru ß  aus der Heim at persönlich zu
verm itte ln .

T rotz des unglücklichen Startes in

Berlin finden sieh alle in Warschau 
wieder, wohlbehalten! und guter Dinge, 
denn niemand hat beim Luftangriff 
in Berlin etwas von seinen Köstümen 
oder Requisiten eingebüßt. Und das 
ist, für die K ünstler das Wichtigste! 
Alles können Sie entbehren, — aber 
die Dinge, die sie unbedingt zu ihrem 
A uftritt brauchen, nicht! Und so geht 
es, m it der mollig, warmen und zweck
mäßigen O stausrüstung versehen, dem 
Ostfront - M ittelabschnitt zu. Dort be
ginnt nun in Theatern, Lazaretten und 
Soldatenheimen größerer und kleinerer, 
stets aber in der Nähe der Frontlinie 
liegender S tädte die Arbeit. Täglich 
stehen vier bis fünf Vorstellungen auf 
dem Programm , eine jede dauert 90 
Minuten. Rasch hat man seine sonst 
gewöhnten Ansprüche herunterge
schraubt Man gibt sich mit einer 
äußerst prim itiven U nterkunft die 
m ehr einem Verschlag ähnelt, zufrie
den und spürt, wenn man in der Nacht 
erschöpft von der Arbeit auf das Lager 
sinkt, gar nicht m ehr dessen unge
wohnte Härte. Und. auch mit den 
„Läusen im Pelz“ findet man sich als 
notwendiges Uebel des Ostens , ab.

Nein, das alles kann der ünternch- 
m ungsfreudigen K ünstlerschar nicht den 
M ut rauben,' im Gegenteil, es scheint 
als seien diese Umstände dazu angetan, 
Mut und' U nternehm ungslust zu stei
gern. So gelingt es dieser neunköpfi
gen K ünstlertruppe, die Erlaubnis zu 
erwerben, in den Bunkern der H aupt
kam pflinie zu spielen, allerdings auf 
eigene V erantwortung und Gefahr hin! 
Und nun folgen die schönsten Stunden 
für diese Menschen: Sie spielen in 
engen, niedrigen Bunkern vor Soldaten, 
die 'eigentlich nur für die Dauer der 
V eranstaltung „Urlaub vom Feind“ ge
nommen haben, in deren Gesichtern 
noch die H ärte .und Anspannung des 
Kampfes sich spiegelt. Bedarf es da 
noch vieler Worte, um die Herzlichkeit 
zu beschreiben, mit der die Künstler, 
aufgenommen werden? Wohl nie gab 
es irgendwo in einem Theater oder 
Variete - größeren Applaus als in den 
E rdlöchern ,. die so niedrig sind, daß 
man eine Deckenbohle herausnehm en 
muß, dam it der Tourneeleiter überhaupt 
Einigermaßen aufrecht' stehen kann. 
Aber auch noch nirgendwo haben diese 
K ünstler, die auf großen Bühnen des 
Reiches vorher bedeutende Erfolge e r
rangen, so gern gespielt wie vor den 
Soldaten in vorderster Front. Und so 
werden täglich neben den Pflichtver
anstaltungen noch die Abstecher in die 
HKL unternom m en— auf K ettenrädern

geht es vorwärts, über den aufgewühl
ten Erdboden, aus dem wie stumme 
Zeugen der GefahK dieses Landstriches 
die W arntafeln mit der Aufschrift 
„Feindsicht“ sich emporrecken.

Bisher w ar alles gut gegangen. Aber 
eines Tages wendet sich das Schicksal 
des K ünstler Völkchens, das zum größ
ten Teil bereits in den Bombenhageln 
der Terrornächte in der Heimat sich 
behauptet hatte, — sieben - M itglieder 
der Truppe waren, als sie sieh freiw il
lig zum Fronteinsatz meldeten, total 
bombengeschädigt! — Man s itz t. ge
mütlich — sofern man im Frontab
schnitt diesen Ausdruck überhaupt an
wenden darf, — anläßlich eines .Kame
radschaftsabends beisammen, als die 
Sowjets einen Bombenangriff un ter
nehmen, dem drei Angehörige der 
Künstlergruppe zum Opfer fallen, wäh
rend die anderen Verwundungen und 
Verletzungen davontragen, sodaß die 
ehemals neunköpfige Truppe aufgelöst 
werden muß. ,

Heute nun sitzt uns ein Mitglied die
ser Turneeteilnehm er gegenüber: Es ist 
die junge, i n , Gleiwitz ansässige und 
über die Bühnen Beuthens’, Hindenburg 
upd Gleiwitz, sowie vieler deutscher 
Großstädte gegangene Tänzerin Inga 
Asbach. Noch ist sie nicht genesen und 
arbeitsfähig. Neben Schürfwunden und 
Quetschungen wurde .sie bei diesem 
Angriff mehrfach verwundet. In diesem 
Zustand w urde sic nach, dem H auptver
bandplatz geschafft und von dort aus 
im provisorisch als Läzaref.tzug einge
richteten Güterwagen in ein Frontlaza
re tt geschafft. Und als Inga Asbach 
nun m it einem dicken Kopfverband, der 
von der H aarpracht gärn ich ts freigab, 
im Lazarettzug lag, kam ein, Soldat zu 
ihr heran und fragte sehr liebevoll und 
teilnehm end: ' „Na, Kleiner, wo hat's 
dich denn erw ischt?“ — die Frage aber 
erstarb ihm auf- den Lippen, als im 
gleichen Moment ein Offizier ihn „mili
tärisch“ darüber aufklärte, daß dieser 
„Kleine“ eine Dame von der K ünstlgr- 
truppe sei . . . Und diese treue Kam e
radschaft, die Inga Asbach bereits im 
Lazarettwagen von seiten des Solda
ten zuteil wurde, empfing sie in über
reichem Maße im Lazarett, — es w ar 
das gleiche Lazarett, in dem sie frisch 
und vergnügt vor kurzer Zeit die In 
sassen durch ihre N ational- und Spitzen
tänze erfreut hatte. Viel zu rasch fast 
vergingen die drei Wochen, nach deren 
Ablauf sie mit dem „Gigant“ und der 
guten alten T ransport-Ju  in die H eim at 
gebracht wurde — aber auch dieser 
Flug verlief nicht ruhig und es gab

NSG., Reichsorganisationsleiter Dr, I 
L e y h a t in seiner E igenschaft als > 
Reichswohnungskommissar alle Volks- I 
genossen aufgerufen, an der E rrich- * 
tung  von Behelfsheimen für die Un
terbringung von Bombengeschädig
ten m itzuarbeiten. Es gilt, dem feind
lichen Bom benterror zu begegnen 
und den durch die anglo-am erikani- 
nischen Luftgangster obdachlos ge
wordenen Volksgenossen in kürzester 
Zeit w ieder eine U nterkunft zu ge
ben. Nach der Anordnung Dr. Leys 
kann j e d e r  ein Behelfsheim, das 
eine Wohnküche, eine Schlafkam m er 
und • das erforderliche Beigelaß en t
hält, errichten, sofern er die erfo r
derlichen 200 qm Land und die be
nötigten Baustoffe beschaffen kann, 
Nach der Fertigstellung des Behelfs
heimes zahlt das Reich dem Erstellet 
eine Präm ie in Höhe von 1700 RM., 
die etwa den Kosten für die Beschaf
fung der Baustoffe entspricht. Eine 
Erleichterung bedeutet das Wegfällen 
des bisher bei Bauvorhaben üblichen 
Genehm igungsverfahrens. Die Berech
tigung zur E rrichtung eines Behelfs
heimes wird von dem für den künf
tigen S tandort' zuständigen B ürger
meister durch Aushändigung, einer 
B a u k a r t e  erteilt, die auch gleich
zeitig die baupolizeiliche Genehmi
gung und bauw irtschaftliche Frei
gabe sowie die Ausgabe von Bezugs
scheinen für Mangelstoffe in sich 

'vereinigt. Die Anzahl der zu errich
tenden Behelfsheime rich tet sich nach 
den vorhandenen Baustoffen und der 
Bereitschaft, des freiwilligen Arbeits
einsatzes.

Um die Errichtung von Behelfs
heimen in unserem Gau w eitest
gehend zu fördern, hat der G a u 
l e i t e r  ein P r  e i s a u  s s  c h r e i b e n 
ausgeschrieben', das für jeden, der 
ein Behelfsheim errichten will, offen 
ist. Die ' Bedingungen für dieses 
Preisausschreiben des Gauleiters sind 
folgende:

Errichtung einer der für den Gau 
O b»rschlesien zugelassenen  B e h e lfs -  
heim typen. Es sind dies der R eich s-  
typ, pine W ohnlaube m it flach em  
Dach und der Sondertyp O ber
sch lesien , eine Dop, ellaube m it 

Satteldach.
2 Geringstm ögliche V erw endung der  

M a n g e lb a u sto ffe : Holz, Eisen, Z ieg e l
steine und Dachpappe. G rößtm ög
liche V erw endung vorhandener R oh
sto ffe  w ie  Lehm, Schlacken und  
neuer A u sw eich stoffe

3. A u sreichende Isolierung gegen  
B odenk älte  und F euchtigkeit, des 
au fsteigen d en  M auerw erks und des 

D aches.
2, Dauerhaftigkeit und W etterfestig

keit des Behelfsheim es.

Jeder, der sich an diesem Wettbe
werb beteiligen will, muß dies bei der 
Anforderung der Baukarte dem Bür
germeister ansagen. Dagegen ist es 
n i c h t erforderlich, zeichnerische und 
schriftliche Vorschläge und Ausarbei
tungen einzureichen. Die Bewertung 
erfolgt - erst nach Fertigstellung des 
Behelfsheimes, und zwar gesondert für 
jeddh Kreis,

An Preisen hat der Gauleiter f ü r  
j e d e n  K r e i s  zur Verfügung gestellt: 
1. P reis 1000 RM., 2. Preis 700 RM., 
3. 500 RM., sowie, m ehrere Anerken
nungspreise zu je 100 RM.

Der G auleiter h a t sich w eiter vorbe
halten, aus der Reihe der ersten Preise 
die besten Ergebnisse persönlich aus
zuwählen und als. Gaubeste besonders 
auszuzeichnen.

Es ist zu erw arten, daß bei der oft
bew ährten T atk raft der oberschlesi
schen Bevölkerung und dem. Geschick 
zur Selbsthilfe, der Erfolg nicht aus
bleiben wird. Insbesondere dürfte das 
Preisausschreiben bei jedem Erfinder 
und altem Prak tiker aus den Reihen 
der Bauschaffenden starken W iderhall 
finden.

Muselmanen kämpfen ,nei(en litos Horden

\ PK-Aufn.: jj-Kriegsber. Nonnenmacher (HH)

Der Divisionskommandeur der fjr-Freiwilligen b. iL h. Gebirgsdivision 
nimmt die Meldung e i n e s Unterführers entgegen.

über den russischen W äldern unange
nehme Beschießungen durch Banditen.

Es gibt ’ oft merkwürdige- Schicksale 
irh Leben der Menschen — ein m erk
würdiges Schicksal ist auch das der 
Tänzerin Asbach. An der russischen 
Front, wohin sie ihr tänzerischer Be
ruf geführt hat, wird sie - verw undet — 
in Rußland, in Jekatarinenburg, wo sie 
von 1930—1934 mit ihren 'E ltern wohnte,

hat sie ihre ersten Tanzschritte gemacht. 
Das alles erzählt uns die junge K ünst
lerin, von deren hellem Mantel, sich, das 
Verwundetenabzeichen in Schwarz ab
hebt, in ih rer hum orvollen und schlich
ten  A rt und gibt der Hoffnung Aus
druck. so bald als möglich 1x1 w ieder in 
vorderster F rontlinie auftreten zu 
können.

L u z ie  S la d e k .

Haies und der Dieb / Arabische
-Eines Tages kam der reiche Gewürz- 

händler Haies Ihn B atu tan zum Kadi 
gelaufen. ,

,.0, Weisester unter den Weisen“, be
gann er mit vor Erregung zitternder 
Stimme, „du mußt mir helfen, oder ich 
bin in Wenigen Monden ein bettelarmer
Mann.“
- „Was ist geschehen. Ihn Batutan?“ 

fragte der Kadi und sah den Besucher 
aufmerksam an: „Erzähle!“

„Ich werde bestohlen, seit einer Woche 
täglich gemein bestohlen! Jeden Tag 
fehlt aus meinem Lager ein Korb der 
edelsten und teuersten Gewürze, obwohl 
ich den Speicher sorgfältig des Nachts 
verschließe. Der Dieb treibt sein Un
wesen am hellen Tag.“

„Hast du Verdacht auf eine bestimmte 
Person?" _ wollte dör Kadi wissen.

„Auf keine bestimmte, Herr, und 
darum auf alle, die in meinem Hause 
arbeiten. Der Dieb muß mit der, Oertlich- 
keit genau vertraut sein.“

■ •Es ist gut, Ihn. Gehe jetzt heim. 
Morgen, gegen Mittag, werde ich zu dir 
kommen. Sorge dafür, daß alle Leute, 
die bei dir beschäftigt werden, anwesend 
sind.“

Am nächsten Tag erschien, der Kadi 
zur festgesetzten • Stunde. Am Halfter 
führte er einen Esel mit sich.

Als alle im Hause Beschäftigten ver
sammelt waren, begann der Kadi: „Euer 
Herr, der ehrenwerte Haies Ibn Batutan,

wird seit einiger Zeit in der gemeinster 
Weise bestohlen. Die Art der Diebstähh 
läßt darauf schließen, daß der Spitzbubi 
leider unter euch zu suchen ist. Ihr seht 
ich habe einen Esel mitgebracht, er is 
ein selten kluges Tier und wird der 
Dieb entdecken, Tretet herbei und leg 
eure Hände auf seine rechte Hinterhand 
Sobald ihn der Schuldige berührt, wirc 
er schreien.- . <

Einer nach dem anderen trat an das 
Tier heran und tat, wie ihm befohlen 
doch der Esel blieb stumm.

Als der letzte Mann , herangetreten 
war. befahl der Kadi:

„Haltet alle eure Hände in die Höhe!" 
Und siehe, alle hatten schwarze Hände 

denn der Esel war mit" Ruß bestrichen 
nur der alte Hamjah nicht.

..Du bist der Dieb!“ rief der Kadi. 
Zitternd gestand der Alte. Aus Angst 

vor Entdeckung hafte er den Esel nicht 
berührt. Rudolf Schivanneke.

Wer steht' noch nicht in der Front 
der Heim at? Der Ehrendienst in der 
um sei bereit und tr itt  an! Melde Dich 
ein in die Schar der Kämpfer, D ar
um sei bereit und tr it t  an! Beide Dich 
zum freiwilligen Ehrendienst in der 
deutschen K riegsw irtschaft beim A r
beitsam t oder den Dienststellen der 
N S-Frauenschaf t.

Sdlöpferisdier Krieg /  Von Hans Rehberg
• E ine kleine S tadt in Griechenland, Es gibt andere Kriege und die sind 

A t h e n -  stand in äußerster Gefahr bürgerlichen Wesens und Ausmaßes. 
v o n " den gewaltigen ' Heeren und Flöt- Sie bereiten andere bürgerliche Kriege 
tf»n der Perser überrann t zu werden, vor. Ih r Ziel sind Entscheidungen be
ider Reichtum der Perser w är über- grenzter Natur, man könnte sagen: 
w ältigend  groß und ihre Rüstung ihm Feldbereinigungen. Es sind. Zwischen- 
entsprechetid  vollkommen. , Das Herz fälle ohne geistige und kulturelle Fol- 
bUeb vielen A thenern stehen, wenn gen, ohne Großheit, ohne, Prägekraft, 
sie die eigene M acht m it der der Per- Es gibt langweilige und dumme Kriege 
ser- verglichen. Trotzdem nahm die wie den dreißigjährigen Krieg. Ein 
S ta d t den Kampf auf und s i e g t e .  Krieg dieser A rt w ird heute nicht ge- 
Die Folge dieses Sieges w ar jene groß- führt. Wir zogen aus, eine deutsche 
artige K ultur, deren W erke wir heute S tadt dem Reich einzugliedern, und 

. noch bewundern und die Europa das w urden gezwungen, Europa zu erobern 
geistige Fundam ent gaben. und — zu gestalten. W ir. sind also wie-

Die Spartaner, K o rin th er1 und The- damals die A thener aus dem Stadium 
ba.ner haben wahrscheinlich den A the- des Bürgerlichen auf die Ebene der 
n e rn  eine totale Niederlage vorausge- übermenschlichen Forderungen, an uns 
sagt. Die einen besorgt, weil sie die selbst vom Schicksal gehoben worden. 
Folgen sahen, die anderen frohlockend, Und w ir können sagen;.auf diese Ebene 
w eil sie die Folgen nicht sahen. Und gelangt nur der, dem sie gemäß ist. 
in  der S tadt selbst werden viele nie an Zeugnis dafür ist die Geschichte Preu- 
em en Sieg geglaubt haben. Die Feig- ßens und Deutschlands seit clem dreißig- 
linge drückten sich, die Edlen zogen jährigen Krieg bis zur Gegenwart, 
den Schlachtentod der Schande der • Der Ruhm unserer Heere steigt von 
Sklaverei vor. Wenige nur, und das Tag.zu Tag. Das können w ir unter an 
waren d ie  w a h r h a f t  G r o ß e n  derem an der Zahl der Berühmten 
u n d  E n t s c h e i d e n d e n ,  werden ge- ablesen! die täglich größer wird. "Denn 
wußt haben: Atlngn siegt. Sie werden es ist nichts Geringes und ■ bei Gott 
ment gesagt, .haben: Athen muß siegen, 1 nichts Alltägliches, m it dem R itte r- 
sondern nur ganz einfach, ganz ernst : kreuz ausgezeichnet" zu werden. Die 

auch spöttisch: Athen w i r d  Nämen dieser Berühmten, mögen ver-
' Tjn  ̂ es Regte! Für wen? Für -ressen werden wie die Namen der Bau- 

' av und die Spartaner, K orinther me ist. er unserer Dome. Aber d i s
xwd Thebaner/ IS  u m m e i h r e r  T a t e n  ist die sichere l sind, wir!

Grundläge für den Unsterblichen Ruhm 
eines Mannes,, des Führers. Und die 
Zeit w ird das Zeitalter Adolf H itlers 
heißen. Und in diesem. Zeitalter w ird 
eine europäische K ultur sich entfalten, 
die der Athens ebenbürtig sein wird, 

Warum w ird nach solchen A nstren
gungen eine große K ultur geboren? 
Sind denn die Seelen und Herzen und 
Geister nicht erschöpft und wollen sie 
denn nicht vor allem ruhen, nichts wie 
ausruhen? Ist denn die Trauer über 
die Gefallenen nicht, größer als die 
Lust am Schaffen? Nein! D e r  M e n s c h  
i s t  a n d e r s !  Wenn ihm etwas ge
lungen ist, wozu die Spartaner, K orin 
ther und Thebaner sagten, es werde 
nie gelingen, dann hat der Mensch die : 
E rfahrung gemacht, daß nichts un 
möglich ist, dann ist er durch Leiden 
gegangen und hat Schmerzen ertragen, 
hat. Taten vollbracht und "hat H inder
nisse überwunden, die ihn so frei ge
m acht haben von 1 allen überkommenen 
Zwangsvorstellungen, Hysterien, Vor
urteilen und Verhärtungen des H er
zens wie des Geistes^ daß er r e i f e  r 
.als Menschen anderer Zeiten Antwort 
findet auf die großen Fragen der 
Menschheit, und das heißt schöpferisch 
sein. Der Mensch nach solchem Krieg 
ist jung und reif zugleich, Nach dem 
Sieg, wenn w ir den Helm fester binden, 
werden w ir uns aus, tieferen Gründen 
ein junges Volk nennen, als w ir es am 
Anfang des Krieges taten. Das. also’

Wer sind nun d ie" andern unter einem 
m oralischen Gersichtspunkt betrachtet? 
Es sind A b t r ü n n i g e  u n d  V e r 
r ä t e r  an einer K ultur und Vergan
genheit, zu der ihre Ahnen so viel bei
getragen haben,' von der sie selbst 
heute noch leben, für die sie zu leben 
behaupten. Aber sie entlarven sich 
selbst, denn wie alle V erräter am 
V aterhaus sind sie roh und barbarisch 
in ihren M itteln, , herzlos und ohne 
Würde führen sie Krieg. Fremdgewor
den dem heiligen Gott ihres Vater
hauses Europa rribrden sie Frauen und 
K inder und verwüsten, was sie ver
ehren sollten. Aus ih ren  Priestern sind 
Pfaffen geworden, aus Uhren Soldaten 
G angster, aus ihren Staatsm ännern 
Verbrecher ohne Gnade und Größe. Sie 
erzeugen Haß und Verachtung in uns!

Aber der Krieg w ird ewig der Vater 
! aller Dinge bleiben, und so wuchsen 
| w ir über Haß u n d ; Verachtung hinaus 
j zum Bewußtsein unserer e u r o p ä i -  
j s e.h e n S e n d u n g .  Für diese Sen- 
j düng muß man aufgeschlossen sein, 
1 man muß die Sehnsüchte und W ünsche 
i anderer Völker in Europa begreifen, 
i Dieses Begreifen haben uns nicht un- 
j sere Siege gelehrt. Unsere Niederlagen, 
j unsere Angst und Sorge um unsere 
! Kinder und Frauen, unsere Furcht und 
| Besorgnis um die Zeugen unserer K ul- 
j tu r und manches andere haben uns
j reif gemacht, die gesamteuropäische
1 Sache zu führen und nicht nur den 
I Sieg, sondern auch d e n  F r  i e d e n  z u
I  g e w i n n e  n.

Der Krieg also ist zu einer Arbeit 
für Europa geworden! Und wenn w ir 
ihn, den Krieg, als A rbeit betrachten, 
dann w erden w ir ihn gleichmütig und 
geduldig führen. Nach nationalsoziali
stischer W eltanschauung ist die Arbeit 
eine a d 1 i.g e Sache. Der Soldat und 
das ganze Volk hin ter ihm, der Soldat 
also, der einen Krieg um ein so gewal
tiges Ziel wie die. Einheit Europas 
führt, verrich te t eine adlige Arbeit. 
Diese Tatsache gibt uns eine Haltung, 
die den Franzosen zwingt, von unseren 
Soldaten zu sagen: S i e  s i n d  s e h r  
h Ö f l i e h .  Das ist entscheidend! Das 
gibt uns das Recht, V erräter zu be
handeln, wie sie's verdienen, Höflich
keit ist Form und Takt, nicht Schwäche. 
Und wer unsere H ärte herausfordert, 
kann sich nicht beklagen, denn er hat 
vorher unsere Höflichkeit erfahren.

Kurzum, w ir können gewiß sein, daß 
unser Krieg auf der Ebene der Groß
heit geführt wird und d4ß unser Ziel 
das Durchsetzen der deutschen Höf
lichkeit in Europa ist, die Vernichtung 
der liberalen Weltanschauung und daß 
auf dem Acker 4er Einheit Europas 
eine K ultur aufblühen wird, die kom
menden Generationen Fragen, Ant
worten und Aufgaben stellt, für die es 
sich zu ■ leben lohnt. Und w ir kämpfen 
das Feld und den Raum frei! -

Cop r. Zeitungsdienst Graf Reisen ach 
Berlin, SW 63.
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L 6LEIW ITZ

Wochenspruch der NSDAP
(Vom 2. April bis 9. April 1944)

„Je schwerere Aufgabe^ einem. Volk 
gestellt sind, auf eihe desto höhere 
Stufe steigt dies Volk.“

Paul de Lugarde.

NSK Der Mensch wächst mit den 
Aufgäben, die ihm gestellt sind. Das 
Schwerste fordert das Schicksal dem 
ab, den es den Höchsten würdig wer
den lassen- will. Der Preis für die Er
füllung sind die Prüfungen, die über
standen werden müssen. Das gilt dem 
einzelnen wie den Völkern.

in  der Stunde der Bewährung zeigt 
sieh erst, was an dem einzelnen und 
was an den Völkern ist. Nun werden 
die tiefsten und echtesten Lebens
kräfte  entbunden, und die starken 
Völker beginnen in ih rer schwersten 
Prüfung am stärksten und bewußte
sten zu leben aus den Urgründen ihres 
Daseins, Wenn es gilt steigen oder 
fallen, und . wenn das Schicksal nur

Vön 19,20 bis 5,05 Uhr verdunkeln.

noch die eine große Entscheidung be
reithält:- Sieg pder Untergang, Leben 
oder Tod — dann erw eist es sich, w el
ches Volk w ahrhaft würdig ist Seines 
Daseins, seiner Zukunft und seiner 
schöneren Erfüllung.

Das aber ist der hohe Trost in allen 
oft so schweren Aufgaben und in den 
Nöten der Prüfung,, eines Volkes: daß 
kein Opfer umsonst und kein Kampf 
vergebens ist, sondern daß das Volk, 
indem es besteht und Leben und Zu
kunft gewinnt, zugleich auf eine höhere 
Stufe seines nationalen Daseins steigt 
und daß es, verw andelt am Ende des 
schweren Weges, sein Schicksal um so 
größer erfüllen, seiner Aufgabe um so 
re in e r sich hingeben und der Wohl
fah rt seiner Menschen um so besser 
dienen kann!

Neuregelung in  der Fettversorgung

Wie vom Lahdesernährungsam t m it
geteilt w ird, hat die Neuverteilung der 
einzelnen F ettärten  zur Folge, daß 
N orm alverbraucher, Jugendliche von 
14 bis 18 und K inder von 6 bis 14 Ja h 
ren  in der ersten Woche des 61. Ver
sorgungszeitraumes auf den Abschnitt 
Bu 1 der F e ttkarte  anstelle von B utter 
M argarine erhalten. Das gleiche gilt für 
die Bu 1-Abschnitte der Selbstversor- 
gerkarten SV 2, 4 und 6.

Aus G leiw itzer K rieger- 

Kameradschaften
In der K riegerkam eradschaft 15 

sprach der zuständige Hoheitsträger, 
Ö rtsgruppenlettef L o h r  über Bolsche
wismus, und im Anschluß daran über 
die Bedeutung „K am eradschaft“. Seine 
überaus lehrreichen A usführungen 
fanden starken Anklang und Beifall. 
Der H oheitsträger erm ahnte am 
Schluß seiner Ausführungen alle 

K am eraden treu und fest in der Hei
m atfront m itzuwirken bis zum entgül- 
tigen Siege.

Die K rieger-K am eradschaft 10, Glei
w itz-G r öling, hielt ihren Jahresschluß
appell ab, K am eradschaftsführer Mosch 
hielt die Totenehrung. Dann folgten 
die Berichte des Schriftführers, des

Äufgestmg zum A p ril

April:
Bekanntlich macht' er, was er will — 
Läßt Regen greinen,
Läßt Sonne scheinen,
Schickt Schnee und Eis,
Macht siedeheiß —

Er narrt uns, wie er will:
April, April!

April: , ,
Ob stürmisch oder sonnenstill —
Das geht vorbei,
Bald folgt der Mai,
Der junge Saft 
Erprobt die K raft —
Drum tobe, wie er will:

April, April!

Es folgt ja doch der Frühling dann 
Mit Garantie vom

Kurbelmann

wit
G roßkundgebung der NSDAP im Schützenhaus „Neue Welt"

Kassen- und Schießwarts sowie der 
Kassenprüfer. Aus ihnen ging hervor, 
daß die Geschäfte der Kam eradschaft 
sauber und ordnungsmäßig geführt 
werden. Die Beiratsmitglieder wurden 
für das neue Geschäftsjahr verpflich
tet. Kamerad Jackisch hielt einen 
Vortrag über die Stellung und H al
tung der K rieger-K am eradschaft in der 
Heimatfront.

*
Verkehrshindernis. Eine Leserin teilt 

uns mit, daß auf dem Bürgersteig 
gegenüber der U nterführung am Aus
gange der Rohrstraße nach der Peters
dorf er Seite hin ein Baum stum pf etwa 
15 cm aus der Erde ragt. In der Dun
kelheit bildet er für Fußgänger eine 
ernste G efahr, Erst kürzlich stürzte 
eine F rau über den Stumpf und zog 
sich erntsliche Verletzungen zu. Die 
zuständigen Stellen sollten M aßnah
men zur Beseitigung des Hindernisses 
treffen. .

*
G r a u m a n n sd o r f . V e r p f l i c h t u n g

d e r  J u g e n d .  Am Sonntag fand die 
feierliche Verpflichtung der Jungen 
und Mädel aus Buchenlust, Quargham - ( 
m er und Graumannsdorf statt. Die F e ie r ' 
w urde m it den Liedern und Gedichten 
des BDM und der H J um rahm t. Nach 
Führerw orten und der Gefallenen
ehrung wurde die Botschaft des Reichs
jugendführers verlesen. Danach verab
schiedete Schulleiter Poppel die zur 
Entlassung kommenden Jungen und 
Mädel. O rtsgruppenleiter Gemein- 
schäftsleiter Gäwlitza schilderte die 
d e u ts c h e  ■ Jugend vor der M achtüber
n a h m e  und v e rg lic h  sie m it der heuti
gen. Er gab ihnen R a tsc h lä g e  fü r den 
neuen Lebensabschnitt. Der JV -F ührer 
verabschiedete seine K am eraden und 
übergab sie dem H J-F ührer. Dieser 
verpflichtete die Jungen und Mädel 
auf den Führer.

Parteiam tliches
Nationalsozial. Deutsche Arbeiterpartei
Ortsgr. Bergfreiheit, Steigern und Oeh- 

ringen. Dienstag, 4. April, 18 Uhr, im 
Gasthaus Schary in Oehringen „Front- 
Urlaubertreffen“. Die Kameraden der Orts
gruppen sind herzlichst eingeladen.

Ortsgr. Ostertor. Blockleiter Karl Mollin 
ist gestorben. Beerdigung Dienstag, den 
4. April. Antreten 14,15 Uhr vor der Halle 
des Hauptfriedhofes.

HJ Glelwitz. Montag, 3. April, 19 Uhr, 
Banndienststelle, Peter-Paul-Platz 12, für 
alle M- und JM-Ring- und Gruppen- 
führerinnen Dienstbesprechung. „Mein 
Kampf“ ist mitzubringen.

W as Gabeljürgen erzählt
> Frohmütiges Kapitul um. die Osterzeit herum

G e l i e b t e s  L e s e r v o l k !

Mit däm April beginnt die O ster
woche diäsffiäi, ist der nach manch
örtlicher Ueberlieferung Goethes 
„F a u s  t “ auf den Bühnen erscheint, 
dessen. A uftakt ja  in diese Zeit fällt.

„Vorn Eise befreit sind Strom und 
Bäche —“ so beginnt Faust seinen 
Osterspaziergang. Und das ist eigent
lich eine, höchst zeitgemäße Angele
genheit, denn da Oster r e i s e n  unsere 
Reichsbahn nicht überlasten sollen, 
ist jederm ann zu empfehlen, sich an 
Faustens Vorbild zu halten und glei
cherweise nach ältern Brauch vor die 
S tad t zu wandern. Es muß ja nicht 
im m er gleich das Gebirge oder eine 
sogenannte Reisegegerid sein — auch 
vor unseren Industriestädten gibt es 
genug schöne W andermöglichkeiten, die 
uns „d6s Frühlings belebenden H auch“ 
— nach Goethe — verspüren lassen. 
Vielleicht auch kommt eine Geschichte 
dabei heraus, wie etwa von m ancherlei 
alten Sagengestalten, etwa vom W asser
mann in der Klodnitz.

Längst ist ja der W assermann aus 
Gleiwitz ausgezogen, schon damals, als 
m an die alte Holzbrücke nach Neudorf 
abbrach und die Steinerne über dem 
Flüßchen errichtete, auf der heutigen 
W ilhelmstraße. Damals hatte die Klod
nitz kein so schönes Steinbetjt, und wo 
heute stolz das Haus Oberschlesien 
steht, war nichts als Sumpf, richtiger
Sumpf. . ....

Dort gingen einst wie von ungefähr 
zwei junge Freunde spazieren und 
dachten ah nichts Böses, Als sie un ter
halb der Böschung einen Stiefel und 
eme b ren n tnde Zigarre bem erkten ' Ja, 
denkt euch, einen Stiefel und eine 
glimmende Zigarre, Sonst nichts.

Es w ar schon ein wenig dunkel, aber 
die Freunde sahen das ganz genau. Sie 
blickten einander an, denn die Ge
schichte käm  ihnen seltsam vor. 
Schließlich sagte der eine:

„Du, ich trau  mich nicht, -die Zi
garre oder gar den Stiefel zu 
holen!“

„Das ist auch meine Sache“, meinte 
der andere und zwinkerte lustig. Er 
w ar näm lich Schuhmacher. Und so 
fügte er dann gleichmütig zu: „Gehst 
du nicht, so gehe ich!“
. Sprachs und stieg die Böschung 
hinab.

Der Freund bekam es nun auch in 
die Beine und beeilte sich, dem an
deren zuvorzukommen. Er lief plötz
lich los und stand schön vor dem Stie
fel, als er auf einmal eine weithin 
schallende Ohrfeige bekam.

Aber niem and w ar zu sehen, nie
mand und gärn ichts, denn Zigarre 
und Stiefel waren auch im Augenblick 
verschwunden.

Verdutzt blickten sich die Freunde 
an. Dem einen brannten alle fünf, 
Finger auf der Backe. Das konnte der 
Schuhmacher zu seiner Genugtuung 
sogar im Dunkel erkennen.

„Hab ich dir nicht gesagt, daß das 
meine Sache ist?“ lachte er und zog 
den Ueberraschten eiligst die Böschung 
hinauf, der, als er sich oben wieder in 
Sicherheit fühlte, nun wie ein Rohr
spatz auf den Wassermann schimpfte, 
der nichts als Dummheiten im 
Kopfe hat.

In diesem allzeit frohmütigen Sinne 
verbleibe ich wie eh und je

Euer getreuer
J  ü r g.

G leiwitz,'1. April.
„Es ist — insbesondere in den Zeiten 

dieses gewaltigen Schicksalskampfes 
unseres Volkes — notwendig, daß sich 
die P artei- und Volksgenossen von Zeit 
zu Zeit zu Kundgebungen zusammen
finden, um aus dem berufenen Munde 
führender Persönlichkeiten der Partei 
oder des Staates Richtlinien für den 
Einsatz im Kampf der Heimat zu er
halten1, so führte Kreisleiter W ittwer 
aus, als er den Regierungspräsidenten 
Springorum, Kattowitz, am Freitag 
Abend im Saale des Schützenhauses 
„Neue Welt“ als Redner begrüßte. In 
dem festlich geschmückten Raume ha t
ten sich neben den führenden M ännern 
von Partei, S taat und W irtschaft die 
Partei- und Volksgenossen der Stadt 
Gleiwitz zusammengefunden-, um ihre 
V erbundenheit im Schicksaiskampf der 
G egenwart zum Ausdruck zu bringen 
und Weisungen ihres Regierungspräsi
denten für die Zukunft entgegenzuneh
men.

Nach dem Fahneneinm arsch erklang 
ein „M arsch-Potpourri“, das von dem 
M usikkorps der Schutzpolizei Gleiwitz 
unter Leitung von O berleutnant Schnell 
gespielt wurde. Wir hörten die alten 
Kampflieder der Bewegung, die in den 
Zuhörern die Erinnerung an die 
Kampfzeit des Nationalsozialismus 
wachriefen und ihnen zum Bewußtsein 
brachten, daß a u c h  j e t z t  w i e d e r  
K a m p f z e i t  ist. Und als die Trom 
peten schm etterten „ V o l k ,  a n s  G e 
w e h r  !“ w ar der Grundakkord der 
Großkundgebung ' angeschlagen; denn 
als nach der Verlesung eines F ührer
wortes, dem gemeinsam gesungenen 
Lied „Siehst du im Osten das M orgen
rot? . . .  .Wir halten zusammen ob 
lebend, ob tot, mag kommen, was immer 
da wolle!“ und der Begrüßung durch 
K reisleiter W ittwer Regierungspräsi
dent Springorum  das W ort ergriff, 
fühlte sich jeder Teilnehm er der Groß
kundgebung durch die m itreißenden 
und begeisternden Worte des Regie
rungspräsidenten angesprochen und 
mitgerissen von dem Gem einschafts
erlebnis der Stunde „Volk, ans Gewehr!“

Der Redner w arf zunächst einen 
R ü c k b l i c k  auf die hoffnungslose 
Lage des deutschen Reiches, bevor der 
Führer das Ruder des Staates führte 
und belegte dies durch selbsterlebte 
Einzelbeispiele w ährend seiner Tätig
keit in den Grenzgebieten des deut 
sehen Ostens. Vergleiche m it entspre
chenden Verhältnissen in den Ländern 
der sogenannten „Dem okratien“ vervoll
ständigten das Bild des Hintergrundes, 
von dem sich k lar abzeichnete, wie 
durch den F ührer in Deutschland ein 
völliger Wandel aller Lebens-, und 
W irtschaftsverhältnisse durchgesetzt 
wurde. Der Redner w ürdigte die M i t- 
a r b e i t  d e r  d e u t s c h e n  A r b e i 
t e r s c h a f t  in Industrie- und Land
w irtschaft, beleuchtete den E i n s a t z  
d e s  B e a m t e n t u m s  und unterstrich 
im besonderen auch A r b e i t  u n d  
L e i s t u n g  d e r  d e u t s c h e n  J u 
g e n d ,  deren m ustergültigen Einsatz in 
den Terrorgebieten er m it besonders 
eindrucksvollen Beispielen belegte. So
dann geißelte er scharf die „rom an
tische“ Phrase und Sehnsucht manches 
w irklichkeitsfrem den „Rückständlers“ 
nach der sogenannten „guten M ten Zeit“ 
oder dem „Biedermeiertum" und stellte 
ihr die kategorische Forderung der Ge-

genw art gegenüber,'die von jedem E n -
diese Einsicht. Die a u f rü t t e ln d e n  AUS'zelnen — ob Greis, ob Mann, ob Frau, 

ob Junge oder Mädchen — r a s t l o s e  
A r b e i t  im Dienste der Volksgemein
schaft, O p f e r b e r e i t ^ c h a f  t und 
e i s e n i e  H ä r t e  verlangt.

Nachdem Regierungspräsident Sprin
ge rum  die b i s h e r i g e  T r a g i k  des 
o b e r s c h l e s i s c h e n  R a u m e s  im 
Laufe der vergangenen Zeiten kurz 
berührt hatte, wies er nach, wie durch  ̂
den Umbruch von 1933 und nach dem 
auf gezwungenen Krieg gegen Polen im 
Gebiet des Gaues Oberschlesien ein 
Auf- und Neubau begann, der selbst 
im Kriege Vorwärtsentwickiungen auf 
allen Gebieten zeitigt.

Im Anschluß hieran ging der Redner 
auf die g e g e n w ä r t i g e  L a g e  ein.

führungen
des Regierungspräsidenten

gipfelten in dem „Mahnruf an die , 
nehm er der Großkundgebung. .-V - 
Schlesier! Auf ans Werk!“

Gleichsam als Bestätigung um 
löbnis erklang nun das gemeinsam ge
sungene Lied „Ein neues Deutschland
ist erwacht, in neuer K raft, niitneue^ 
M a ch t! ... w ir weichen und wir . 
ken nicht! Dem Tod schaun wir m
Angesicht .. Galt Deutschland aucn
nur Spoi!t und Hohn, w ir machen frei 
uns heut von aller Fron!“

Kreisleiter, Abschnittsleiter Wittwer 
sprach das Schlußwort.. Er dankte dem

__—  o - o —  - -  - , Regierungspräsidenten für seine
Vergleiche zwischen der Lage bei uns. I Realism us 'getragenen, richtungweisen- 
und den Gegnern, insbesondere zwi- I dfen Ausführungen und gab die Ver
sehen der Einigkeit des Volkes bei uns j sjCherUng ab, daß die Bevölkerung von 
und der Divergenz der Meinungen und j Gleiwitz w ê stets in harten  Zeiten des. 
Ziele bei 'den Feinden führten zu der Ram  - auch in dem Schicksalskampf
E r k e n n tn i s :  „ D e r  S i e g  i s t _ b e i  d e m  ,lQlircphon vn-ikes weiterhin ihre
s t ä r k e r e n  W i l l e n ! “ Beispiele aus 
der Geschichte und der Gegenwart,

des deutschen Volkes weiterhin 
Pflicht erfüllen werde.

Reg.-Präs. Springorum spricht im Gleiwitzer Sehnt.-~enhwus
Photo OS Wanderer (Feld)

I j
G ebietsführer Hpisgen verabsch iedete  die Freiw illigen

NSG. Im  Rahmen eines Appells ver
abschiedete der Führer des Ge’bietes 
Oberschlesien, H auptbatinführer Huis- 
gen, am  Sonnabend im Festsaal der 
Provinzialverw altung in Kattowitz die 
oberschlesischen L a n d d i e n s t f r e i 
w i l l i g e n ,  . die nun in m ehreren 
Gauen des Altreichs ihren Dienst an-, 
treffen. G ebietsführer H u i s g e n  erin 
nerte zu Beginn seiner Ansprache an 
die Jah re  des .Kampfes um die Macht, 
in denen die Jungen, die damals schon 
in den Reihen der H J standen, aus 
solchen Zusam m enkünften immer wie
der die K raft zur W eiterführung des 
oft nicht einfachen und leichten Kam p
fes schöpften. Auch die heutige Zeit 
erinnert vielfach an diese Jahre, denn 
auch heute geht es letzten Endes um 
die Freiheit und den Bestand des deut
schen Volkes. In diesem Kampf' steht 
auch die Jugend nicht abseits. Sie hat 
eine festum rissene k lare Aufgabe, die 
darin  besteht, erstens einmal den Sieg 
erringen zu helfen, dann aber auch 
die Voraussetzungen zur Sicherung des 
Friedens zu schaffen. Gerade in dieser

Er hatte die Zuckersäcke „gemolken"
Steuermann als Volksschädling zu Zuchthaus verurteilt

Der 54 jährige S teuerm ann Robert 
P l a t t n e r  aus Oderstein hatte  sich 
vor der Strafkam m er des Landgerichts 
G l e i w i t  z wegen V ertrauensbruchs, 
Unterschlagung und Diebstahl zu ver
antw orten. Er w ar auf einem. Kahn 
einer Schiffahrtsgesellschaft, der im 
Gleiwitzer Hafen stationiert war, als 
W achm ann und gleichzeitig als K ran 
füh re r beschäftigt und hatte m it seinem 
K ran bei Um- und Entladungen mit-i 
zuwirken. In Fällen, wo die ankom 
mende W are nicht gleich w ieder ver
laden werden konnte, wurde sein Kahn 
als Lagerraum  benutzt. So kam  es 
häufig vor, daß große Mengen von 
Zuckersäcken hier aufgestapelt w urden 
und P lattner, der in diesem Kahne 
auch seihe Schlafstätte hatte, konnte 
der Versuchung nicht widerstehen, sich 
an diesen Zuckersäcken zu vergreifen. 
Er muß zugeben, daß er einmal im 
Jan u ar dieses Jahres 60 Z u c k e r 
s ä c k e  d irekt „ g e m o l k e n “ hat, in 
dem er m it einem spitzen Hölzchen 
Löcher hineinbohrte und dann offenbar 
durch Nachdrücken etwa 10 kg Zucker 
abfüllte. Angeblich hat er sich fü r seine 
Silberhochzeit einen guten Kuchen 
backen wollen. Einmal w ar angeblich 
wahrscheinlich durch einen Irrtum  beim

gab oder selbst aufaß. Vier- oder fünf
mal hatte er angeblich verschm utzten 
Zucker jedesm al zu 8 kg zusamm en
gefegt und einer Bienenzüchterin als 
Bienenzucker übergeben, w ofür er sich 
M agerm ilchkarten geben ließ. Einmal 
w ar ein Sack Puderzucker geplatzt, 
wovon er sich auch schleunigst einen 
Klumpen von 1 kg aneignete.

Aber P la ttner stahl auch sonst, wo 
sich ihm die Gelegenheit bot, und es 
ist eigentlich verwunderlich, daß er 
bisher noch nicht vor den Schranken 
des Gerichts gestanden hat und es 
immer w ieder verstand, die Maske des 
Biedermannes aufzusetzen. So fand 
m an ■ bei ihm fünf Pakete Nägel und  
ein Paket Nieten, die er ebenfalls beim 
Verladen beiseite geschafft hatte. Auch 
eine M ilitärdrillichhose fand man in 
seiner Wohnung,, die er angeblich von 
einem Soldaten gekauft hatte. Im 
H erb st1 1942 hatte er im Dunkeln aus 
einem offenen Eisenbahnwaggon zwei 
Sack Kartoffeln entwendet und im 
Sommer 1943 aus einem fremden Kahn 
einen Ballen Stroh mitgehen heißen.

Der S taatsanw alt geißelte das Ver
halten dieses „Schilfsmarders“, der 
wahrscheinlich noch m ehr als die 60 
bis 80 kg Zucker entwendet habe, die

Verladen ein aufgeplatzter Sack Zucker ! er zugab. Es handele sich um einen
groben Vertrauensbruch, und wie man 
gegen Post- und Eisenbahnm arder nur 
mit strengsten S trafen vorgehe, um das 
Transportwesen vor unsauberen Ele
menten zu schützen, so müsse es "auch 
hier geschehen. Auch' das Gericht sah 
den erschwerenden Tatbestand der 
V o l k s  S c h ä d l i n g s  V e r o r d n u n g

überfällig, an dessen Inhalt sich P la tt
ner ebenfalls vergriff. Ein anderm al 
w ar ein Sack , beim Verladen auf
geplatzt, was angeblich öfters vorkam, 
und auch hierbei w ar P lattner immer 
schnell mit einem Eimer zur Stelle, 
um sich das fremde Gut anzueignen, 
für das er gute Verwertung hatte. So

Hinsicht kommt dem L a n d d i e n s t  
e r h ö h t e  B e d e u t u n g  zu. Die Jun
gen und Mädel, die heute in den Reihen 
des Landdienstes stehen, sind die 
We h r  b a u e r.n v o n  m o r g e n  und 
der bäuerliche Nachwuchs überhaupt. 
Sie werden dereinst den von unseren 
tapferen Soldaten erkäm pften uralten 
deutschen K ulturboden im Osten wie
der besiedeln und dam it einen leben
digen Wall gegen alle Feinde des Rei
ches bilden. Der G ebietsführer gab 
weitet1 seiner Freude Ausdruck, daß in 
unserem. Gebiet die Jugend in einer 
so großen Zahl sich der schönen Auf
gabe des Landdienstes verschrieben 
hat. Gerade die Tatsache, daß es sich 
um die Jugend eines I n d u s t r i e -  
g a u e s handelt, sei m ehr als s y m b o 
l i s c h .  Er forderte, die Jungen und 
Mädel ' auf, sich m it allen ihnen zur 
Verfügung stehenden K räften  dafür ein
zusetzen, daß sich derGedanke des Land
dienstes m ehr noch als bisher durch
setzt. Dann aber, so sagte e r abschlie
ßend, sollen sie sich auch darüber k lar 
sein, daß sie eine A u s l e s e  d e r  
J u g e n d  des Gebietes Oberschlesien 
darstellten und in den anderen Gauen 
die Jugend dieses jüngsten Gebietes 
der H J vertreten. So wie sie in ihren 
künftigen Eihsatzgäuen auftreten, so 
w ird die Jugend des Gaues Oberschle
sien bew ertet werden. Und so m üß
ten sie- ihre Aufgabe als eine V e r 
p f l i c h t u n g  gegenüber ih rer ohpr- 
schlesischen Heim at betrachten.

Mit dem Fahnenlied der H J fand die 
Feierstunde, die durch M arschmusik 
des Gebietsmusikzuges um rahm t wurde, 
ih r Ende.,

Oberschlesische Tagesschon
Myslowitz. ( K i n d  v e r b r ü h t . )  In 

Myslowitz fiel ein dreijähriger Junge In 
einen Topf mit kochendem Wasser. An 
den erlittenen Brandwunden und heftigen 
Schmerzen starb er nach drei Tagen.

Myslowitz. ( Von d e r  S t r a ß e n 
b a h n  ü b e r f a h r e n . )  In Myslowitz 
hat sich ein tödlicher Verkehrsunfall er
eignet. Ein 62 Jahre alter Arbeiter aus 
Kattowitz rutschte vom Trittbrett. der ln 
Fahrt befindlichen Straßenbahn ab und 
kam unter den Anhänger. Der Mann 
wurde tödlich überfahren.

Cosel-Hafen. ( Von  d e r  B i n n e n -  
S c h i f f a h r t s j u g e n d . )  Säm tliche in 
der Binnenschiffahrt b eschäftig ten  Jungen 
sind in der HJ-Reichsbahn-Binnenschiff™
fahrt zusammengefaßt, die in den Stütz
punkten der einzelnen Stromgebiete Dienet 
tun. Ein solcher befindet sich in Cosel- 
Hafen, wo der Jugend ein eigener Dienst-; 
raum zur Verfügung steht. Hier sprach 
Kreisredner Pg. K u b i k vor der Jugend 
und zeigte, wie auch der junge Deck
mann zum Siege"' beitragen könne.

hatte er dreimal zusammen etwa 15 kg j für gegeben an und verurteilte den 
mit zu seiner Familie nach Oderstein ! Angeklagten zu 1 Jah r und 6 Monaten
genommen. 15 kg hatte  er nach A lt- l Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust
Bischofstah zu Verwandten g e b ra c h t sowie zu einer Geldstrafe. Nur seine 
und dafür Gemüse.. Kartoffeln und Eier bisherige U nbestraft heit und sein Ge
eilt getauscht Für 10 kg hatte er Hafer standst!s bewahrten ihn vor einer _
eingetauscht, den er seinen Kaninchen j höheren Strafe. Dr. K j. j 20,15 bis 22: Für jeden etwas.

Der Rundfunk am  M ontag

Reichsprogramm: 7,30 bis 7,45: Zum
Hören und Behalten: Johann  OottU«
Fichte. 12.35 bis 12.45: Bericht zur Dfige. 
14.15 bis 15: Klingende K urzw eil von aer 
Hamburger Unterhaltungskapelle 
Hossmann. 15 bis 16: Solistenmusik- -y 
17: Otto Dobrindt dirigiert. 17,15 bis
sjVirns Unterhaltüngssendupg # ly.

«et, 10 .1 5  tv's 1 P .3 0 : Frontberichte.stoi >


